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Amrilm W dir SWrrWwM ol
Erklärungen des Außenministers im Reichstag. — Die Pläne der Franzosen

Stau hllse rin Kaazlittost
WTB. Berlin , 22. April. Ein Mitglied der amerikani¬

schen M .ssion hat dem Reichsminister Dr. SimonS die Ant »
wort der amerikanischeu Regierung übermittelt , die
folgendermaßen lautet:

Die amerikanische Regierung ist nicht in der Lage , ihre
Zustimmung dazu zu geben, in der Reparation derart zu ver.
Mitteln, daß sie als S ch i e d s r ich t r r an ihrer Regelung mit¬
wirkt . Durchdrungen von dem Ernst der aufgeworfenen Frage
und deren Bedeutung für die ganze Welt, ist die Regierung
der Bereinigten Staaten selbst stark an einer baldigen und
d i r ek t e n Lösung dieser Frage interessiert. Die amerikanische
Regierung wünscht dringend eine sofortige Aufnahme
der Verhandlungen und gibt ^viederholt ihrer erneuten
Hoffnung Ausdruck , daß die deutsche Regierung schnell Vor¬
schläge formuliere « möchte, di« eine geeignete Grundlagr

stehen. Tie Regierung ,st überzeugt, daß sie mit der Formu¬lierung der Vorschläge bis an die Grenze gehen mutz, was daS
deutsche Volk für die Reparation leisten kann (Unruhe ), und
daS ist umsomehr der Fall, als wir leider beinahe das ganzeAusland gegen uns habe«. Mit dieser Anschauung muß unterallen Umständen aufgeräumt werden. Wir dürfen nicht mehr
versprechen , als was wir glauben hatten zu können , und das
erreichen wir am beste» dadurch , daß wir dem AuSlande voll¬
ständig klaren Wein über unsere Lage rinfchenke ». (Lachen
unD ironische Zurufe bei den Soziaidemokraren.)

Präsident Löbe : Im Einvernehmen mit dem AeltestenauS-
schütz schlage :ch dem Hause vor, die Beratung heute abzubre¬
chen und dadurch sowohl dem Kabinett als auch den Fraktionendie Möglichkeit einer Besprechung der bisher unternommenen
Schritte zu geben.

Nächste Sitzung Samstag st ttfit : Entgegennahme einer
weiteren Erk ärung der Reichsregierung über die auswärtigePolitik . Schluß gegen 3 Uhr.

Besprechung n und B ^rat "«gen
Berlin» 23. April. DaS ReichSkabinett trat gestern nachbretrn. Dritte tue deutsche Regierung diesen Weg einschlagen , Schluß der Sitzung des Reichstags zu einer Sitzung zusammen,so will die amerikanische Regierung in Erwägung um die deutschen Vorschläge zu beraten, die der amerikanische »ziehen, die Aufmerksamkeit der alliierten Regierung :« in einer Regierung übermittelt werden sollen .

für sie annehmbare » Weise auf die Angelegenheit zu lenkend . Das „Berliner Tageblatt glaubt zu wissen , daß die Reichs¬
regierung heute, spätestens morgen, die Brrsr , läge an den
amerikanischen Präsidenten abscnden wird. Nach Schluß der
Sitzung findet eine Besprechung der Regierung mit den Partei¬
führern statt , die für vertraulich erklärt wurde. Die Bespre¬
chungen haben laut „Berl . Lokalanzciger" da? Ergebnis gehabt,
daß das Plenum des Reichstags nicht wie ursprüng ' ich gcp ant,heute nachmittag .3 Ubr zusammentreteu wird, um die Regie»

damit die Verhandlungen bald wieder aufgeuom
m i n werden.

f m SUm Sinnas im ReArlaU
V. rllm A .^ALril. Am Ministertisch säiittliche Kabinetts - rüngse

'
rkiärttng

'
über

"
die neuen Vorschläge entgegen nehmenantg .reoeL" Präsident Lobe erossnel die Sitzung um 2 Uhr Es werden vielmehr im Laufe des Tage» erneut Beratungennachmittags.

(
'twr Fraktionen mit der Reichsregierung stattsinden. — TerVor Eintritt in die Tagesordnung macht Minister Dr. ..Freiheit " zuko 'ge fin.<cn die Verhandlungen des Reichstage?LimonS fo-geiwe Mittei .ung :

( erst am Montag statt .

RkgiemgrerSlgkW,m preHiEeilLailSliiz
Das Programm Stegerwalds — Die
sozialdeinouratie kündigt scharfe

Opposition an

Nach dem Abbruch der Londoner Verhandlungen hat die
Reichsregierung unverzüglich Schritte getan, um eine neueBaus für die iverhandluugen mit den Alliierten zu fiuocn, sowieum Mit den Lltliierl. n une) e»ug :,l za a- , .n, ui : laan. ifür eine wirklich praktisch« Lösung der ReparationSfragc in Be¬
tracht kommt. Die ReparalionSjrage ist nach Ansicht der Reichs -
regierung und sämtlicher Parteien d:s Reichstages die wich¬
tigste . Info,gekegen ist alsbald mit dem Lviederausvaumini-

?? - ste der Mark
Berlin. 23. April . Nach einer Londoner Meldung des „Ber¬

liner Tageblatt " wird aus Neu crk gemeldet, datz auf die ameri¬
kanische Antwort auf die neue Note die Mark an der Ncuyorker
Börse eine feste Haltung zeigte . . Es bestand rege Nachfrage, so
datz sich der Kurs erheblich höh : r stellt « ' § gestern . Die die
Me'dnng sagt , kann maii hieraus die Schlutzfo 'gcrung ziehen

sttrium ein Plan für die technische Durchführung des Prob . eins ^?tz das amcrikani che Puh ikum im allgemeinen wer ere
ausgearbeitet worden. Sie finden die Grundzuge in der Note, Schritte erwartet und nicht der Ansicht ist , datz Amerika das
die an die Neparationskoinmission geschickt worden ist und Li : ^ tzte Wort in der Angelegenheit gesprochen hat.
die verschiedenen Systeme des Wiederaufbaues zur Auswahl
gibt, von denen das eine Auszuführende de » Vorschlägen ent
spricht , big die deutschen Gewcrischafle« ausgcarbcitet Haren .

Die M n ' Hfl b r de« t «ch n Presse
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" begrüßt die Bercitwil -Das zwene Problem ist die Beschaffung der Zahlungsmiueh ligkeit HardingS, geeignete deutsche Vorschläge de » alliier .endie von Deutschland gefordert werden, um der Reparalionsfor - Mächten zu unterbreiten, als einen Schritt vorwärts . Es seiderung auf finanziellem Gebiet zu entsprechen . Da Deutsch - auf alle Fülle sehr wescnt'

i h . datz die Vereinig .en ^ S .aalenlands finanzielle Leistungsfähigkeit auf das äutzerste beschränkt überhaupt wieder größeres Interesse an der EnlsckädigungS-ist, so mutz nach Ansicht der Reichsregierung das Hauptaugen - frage gefunden haben und sich wenigstens insofern an einermerk gerichtet werden auf die Schaffung der nötigen linier- Lösung des Prob'emS zu beteiligen gedenken . a T3 sie f ' cf damitlagen für den Pian einer international:» Anleihe, bet der befassen wollen, neue Besprechungen zwischen Deutschland undgrößere Summen den Alliierten zur Verfügung gestellt werden den Alliierten in F utz zu bringen .könnten und wobei Deutschland die Verzinsung and Tilgung DaS „Berl ' nrr Tageblatt " schreibt : Indem sich Hartingder Anleihe zu übernehmen hätte. Au« ttcser Grundlage hat bereit zeigt, unter gewitzen Voraussc unaen vermittelnd einzu-bie Reichsregierung versucht , mit den Gegnern zu neuen V >r - greifen , gibt er einen neuen Beweis dafür , datz er das Woblband ungcn zu gelangen. Alle diese Vecuche sind aber gesel. ei - der Allgemeinheit will und tatläch' ich die Bedeutung erkannttert. Wir haben bei dem Versuche , n > e .wr < i einer Füll ung hat, die eine Regelung der Entschädigungsfrape für die ganzem ^ den Äl' ttcrten zu kommen , auch , und >sgi " in . euer Lin e , Welt hoben wird.an e -ne Vermittlung Amerikas gedacht , uns zwar ss.du egen , Noch der „Germania" bettmt die Antwortnote Hardiiws daSweil Amerika an der Frage der Lösung der Friedensvrob 'cme Intereffe Amem 'as an der R " e 'ung der Wiedergutmachungs-durch seine Teilnahme am Kriege und seine 'entscheidende Ein - frage . Ohne Mitwirknna der Vereinig ' en Staaten , de ? großenflutznahme am AuSgang des Krieges wesentlich beteiligt ist, G 'äubigcrs der Eutentestaaten , könne man , wie daS "h'attweil eS auch unter allen Mächten die einzige ist, d.-rcn Finanz- schreibt , leb'en Endes nbcrhäuvt keine Lö 'ung diesi'S Prob'emSkraft sie in die Lage versetzt , wesentliche Schritte zur Förderung sinden. »nd aus dielem Grunde mä^ ttn wir annehmen , datz,der Reparationsfrage zu tun . Auf dem üb'i^ en Wege der komme es w . einem amerih"niichen Vermittlungsversuch, dieserdiplomatischen Vermittlung war ein derartige - Gesuch an die einer Annahme gewitz sein kann,
amurikaniscke Regierung nickt hcranzubringen . Es bedurftevielmehr ungewöhnlicher Mittel , und in dieser Lage hat sichdie Reichsregierung entschlossen , an die amerikanische Regie¬
rung diescnige Note zu richten , die durch die Presse bekannlge-

Die Absichtcn der Fratt ^ofcH
TB . Paris , 22. April . HavaS . Heute vormittag fand

! im Außenministerium unttr dem Vorsitz B r i a n d S eine Sit .fl ' L ^ ^ k.L ^ ^ b°dinM Auge - ^ , st, .., die Schlußfolgerungen der französischen Sachvrr^bot der Annahme der schiedsrichterlichen Entscheidung in der
Frag: der Reparatimi aufgrund einer eing H.mden Prüning.D'dnrck würde Amerika in die L "ge ver'eht , f n Sch °udsv : r-
fachren einzn"eib:n . bei welchem Deutsch 'and Ge ' coenheit ge¬habt hätte , alle ibm günstigen Argumente vorzubrinacn . Die
amerikanische Regierung bat dieses Angebot der deutschen R ' -
giernng nicht angenommen. Heute mittag bat mir der Ver¬treter der amerikanischen Regierung ein Memorandum über¬
reicht . das fo' gendermatzan in der Nehersebung lautet :

(ES fo'gt hier der oben veröffentlichte Tcut der Note .)
Minister Dr . SimonS forlfahrend : Damit ist die Vermitte¬

lung Amerikas als Schiedsmann abgelehntz die Vcrwit ' e' ungim gewöhnlichen Sinne angenommen mit der Modafikation.
datz Deutschland der amerikannischen Regierung Vorschläge
unterbreite , welche die amerikanische Regierung als Grundlage
für geeignet hält . Es mutz nun unmittelbar in Erwägungdarüber cingetreten werden, wie die Vorschläge der deutschen
Regierung zu gestatten sind . Ueber diese Frage wird , sich die
Regierung zunächst schlüss 'g zu macken b ' ben . Mit Rsschsicht
darauf, daß die " Note der amerikanischen Regierung erst beute
mittag in meine Hänhe gelowmen ist, wird die Kabinettssitzung
erst baute nachmittag stattfindcn . und die Regierung wird mor¬
gen in der Lage s in . dem Hohen Hau>e über die G samtheit

ständigen über dir etwa notwendig werdenden Zwangsmaßnah¬
me» gegen Tcutschland zu prüfen. Bei dieser Sitzung wcrrn
Marschall Foch, Grn' ral Bowat und V' cygand sowie die HerrenToumrr, Lonckeur und Seydoux zugegen .

WTB . Paris , 22. April. Dir Morg ' nblätttt bestätigen,
daß die gemischte Kommission nunmehr die Einz ' lheiten für der
Bla» für die Brsrt'ung des Sttihrg -hirteS festgelegt habe. Da?
. Echo de PariS" bestätigt f rner, daß man zwei verschiedene Sy¬
steme zu wäh'en hatte . ES wnrden die Maßnahmen angenom¬
men, dir den deutsche« Gcsestlchaflrn d ' r B^rgwerr» und Nnter-
nehmungrn zu w it" rrr Ausbeutung überlasse » und den Alliier¬
te» nur ein Kontrollrecht übertragen festen .

DTB . Paris , 22 . Arril. Ueber die bevorstaherch: B 'ttt -
des RubogÄsseteS schreibt das G-ewerkschiaftsorgan „Le

P nplc "
, es wüvde schwer sein , die Arbeiter zur Achwit zu zwin -

gen . Im vergangenen Nnvemler bette tsie Tele'asion der Ge -
werkschafis -internotionale im Rubrgekiet G' legenbeit. in allen
Avbeiierkrei 's .n eine einmütige Westnnsttiq festzustellrn . Wen"
die Foango 'en fommen . »ei von allen Seiten ae 'ag ! Word » . ?o
wende das vorerst Stte k und . dann die Verminldeaun ''' des Er-
s-t'-oez buds" t- n . Wir wollen wöh! arbeiten , aber als frei '
Männer imd nicht unter Zv'ong. Nwd des sei noch d-e ge-
mätziot re Ansicht derienioen g wesen , die sick bemühten , die an-

ihrer Politik in der Reparationsfrage Rede und Antwort zu l deren von unüberlegten Fcrd . rungcn abzuhaltcn.

Berlin , 22. April. I » seiner heutigen Pro »
gram mrede im preußischen Lanorage erklärte

Minlsterpräsident Stegerwa •>
aie Regierung stetze einmütig auf dem Boden »er Reichs» und

« erfanung. « »e weroe oie gcopen Re,ormgcsetzeuoer vre tt>euteino.v .k,asiung. fow . e da » Gesetz üu . r die Pro-
a -nz .aiau.onomle so rasch w .e möglich vorl. g-n. Hanoet und
^vano : t srno ourch die von ui. s . r -n epemang-u Feins -u g .plan-
. en Mahuaomru aufs äußerte beoroy ». Lrerfchnrioet man dieNirv . n unseres Wirrschas .sieben», so wir» da» für die Gläu-
u . ger oes ven -fcheu vo .ees uno für uns fewst die grüßten Nach¬rede hauen. Uns dropt vor altem die Arveitslosigteit .
Desharv wird d .e Rrgi. rung die Frage der produkllven Erwerbs¬
losen,urfoege ei,rig soroer». In Verbindung hiermtt wwd die
Ll-gwruug auf die Erhaltung »ines gesuuse» uuo uuäüyüngtgeoMittel, »a«toes Beoacht uehm.u uno auch die Vermeyrung »es
tanLwir-schaftl . che» Mitteistaud . s sowie die S .' ßtzaftmachuagvon Arb. il. rn eifrig betrcioen. In Erfüllung der Reichsverfaf -
fung wird das VeryälluiS zw.schen dem Staate uno den Reli»
gionsgesellschaften neu zu regeln sein . Dle überaus schwierige
Lage der preuß .schen Sraa .sflnanz: » erfordert äußerste Spar-
sam . cit. S . it der Reooiuilon ist die Frage des Verhältnisses
zw .schcn dem Reiche und Preußen niemals zur Ruhe g :tommc ».Die Regierung wird sich die Pflege denkbar bester Beziehungen
zum Reiche ang . legen fein lassen . Zurzeit tritt die Frage der
Neuzi .oderung des Reiches zurück hinter der unbedingtrn Auf-
richterhaltunz der Ordnung und Sicherheit im Lande» die neben
dcm Verbleib von Ob . rschlesien beim Reiche die wichtigste Bor»
ausf . tzuirg auch für die Erfnünng der Lcistunge« aus dem Frte-
d nSs. rtr .tge ist. Oberfchlrjien hat sich mit großer Mehrheit ent¬
schieden, h . i Druischland zu verbleibe». Doll daS Sekbftbestim -
il '.unzSr . cht des Volkes nach hem Versailler Vertrag nicht zumGespött der Welt werden, so ist über daS Schicksal Oberschle-
sicns zugunsten Deutscklands rnlfchiede» . Die oben genannte»
Sanktwnea und djp Methoden neuer Gcwaltmaßnahmeu be¬
drohen das deutsche Volk mit schwersten Erschütterungen. Inder S und : d r Gesvhr und schwerster Bedrückung hat sich das
dru scke Brlk st ' ts als standhaft gezeigt , «nd so ist anzunehmrn,daß auch di : San ' ti -: nea unserer ch 'mal 'gen Gegner das
den scke Brlk ein ' g finden werden. An der Standhaftigkeit
der Rheinländer haben die Sanktionen nicht das erstrebte Zielerr '

cht . Si : werden rS auch nicht erreichen. Die Regierung
mied mit allen ibr znr Verfügung stehenden Mitteln dafürS' rg: trog ' » , daß das Reick , den sckwerbrdrobteu LandeSteilen
«h>lfe br -ngt Wenn wtt jetzt mit unseren Gegnern erneut über
die Wiedergutm -ckungen unS n :rSsvr - chcn werden, so muß be¬tont w ' ed ' n . daß a 'tts das, kür dgg d?« d"» 'fckie Unterschriftnerlanai ns -r, jm m ^Km -n der Möglichkeit der deutschen Lei-
stnn ' Ss" '' !a'' ' !t gehalten werden muß.

Bei der
B ' fprechung

der Er" ärnng des StaatsministeriumS stellte
A '-g. Siering (Soz l fest, Preußen sei inzwischen aus auhen-

und innerpo r ischen Gründen in ernster Zeit ohne Not in eine
frühe Ncr,erung? krise hereingckommen. Nach dem Ergebnik
der Dah 'cn hätte die Aufrechterhaltung der bisherigen Koalition
als das Gegebene angesehen werden müssen . Redner kündigte
daun der Regierung , die sich auf die größten Feinde der Sozial¬
demokratie stütze, schärfsten Kamps an .

Abg . Herold ( Zentr. ) beionte, das Zentrum sei, um ein
Kabinett zu erzie cu, dessen Zufammense ^ung den Wahlresul-
:aicn einigermaßen hätte entsprechen sollen , für die Einbezieh¬
ung der Deutschen PoltSpartei in die Koalition eingetreten.

Abg . Winkler (D . - Nti. ) betont : Die Teutschnationalen hät¬
ten die Kabinettsbildung erleichtsrt. In dem Programm des
Ministerpräsidenten sei der warme natlonale Ton und der Rus
nach Einigkeit besonders wohltuend.

Abg . v . Gampe (D. Bp. ) erklärte , seine Partei werde mr
aller Zurückhaltung die Schritte des neuen Kabinetts beobachten .Die übertriebene Autonomiepolitik treibe Wasser auf die Müh¬len der Franzosen .

Abg . Schulz-Neu -Kölln (Komm.) erblickt in der Ankündi.
gung, datz die mit der Reichs - und preutzischen Verfassung ge¬
gebenen Grundsätze mit allen staatlichen Machtmitteln vereinigtwerden sollen , eine Kampfansage gegen das revolutionäre Pro¬letariat.

Ministerpräsident Strgerwald: Zn derselben Zeit, in der
im Reickstage die Deutsche Volkspartei eine schwere Verant¬
wortung für unsere nationale Zukunft trage , könne er es nichtverantworten , dieser Partei hier einen Fußtritt zu versetzen.

Danach vertagte sich das Haus auf Samstag vormittags <

Kab n it h b titfl iljtt ' <? nbe
Berlin , 22 .^April. Tie zuletzt veröffentlichte Min.isterlists

ve? Kabinetts Ste^ertvald wird abermals ' eine Aenderunv er»
tzchven , da, wie die „P .P N.

" hören, Reichsmin.ster a. D. «cyff-ter, der für das Ministerium des Jmrern auserschen war, eS
endgültig crbgelehnt^ hat . in dieses ilwlinett StcgerwaD einzu»
rwen . An seine Stelle ist TominsiuS preußischer Minister deS

Innern g.ttvorden.
Laut „ Voisischer Zeitung " hat die Landtagsfraktion der

Deutschen VolkSpartei beschlossen, gegen Tominicus ein Miß-
ttauenseotum emzubringen . damit DominieuS im Landtagkeine Mehrheit erhält und zum Rücktritt gezwungen sei. WieBlatt von varlamentariscker Seite hört, dürfte in dieseiqFalle auch Minister Fischbeck zurücktreten.



Nr . 94
Sette 9

WeltivirWstrSkise und Arbeits¬
losigkeit

Unermeßliche Werte sind während des Krieges vertanworden. Leer und arm wurde die Wirtschaft der Welt. InMitteleuropa , den Staaten der Besiegten , wie in den« iegerstaaten des Westens , herrscht schwere Krise . In wel¬
chem Maße die einzelnen Industrieländer Europas zur Zeitvon ihr heimgesucht sind , zeigt uns eine vom Vorstand des
Deutschen Metallarbeiterverbandcs seiner „Betriebsräte -
Zeitschrist für die Funktionäre der Metallindustrie" hinzu¬
gefügte Beilage. Das Material wurde mit Hilfe des In¬ternationalen Metallarbeiterbundes zusammengetragen.Wir entnehmen ihm folgendes:

In D e u t s ch l a n d waren bei den öffentlichen Arbeits¬
nachweisen am 4. März 1921 insgesamt 498 890 Arbeit¬
suchende gezählt . Davon entfallen ans die Eisen - und Me¬
tallindustrie 61 700 . Darunter befinden sich 2755 weibliche
Personen. Nach den Feststellungen des Metallarbeiterver¬
bandes waren anr 6 . März 42 059 seiner Mitglieder gänz¬
lich arbeitslos . Weitere 94 815 wurden als Kurzarbeiter
gezählt . Bei dieser Zählung lvurden in 679 Orten 25 411 .
Betriebe mit 1 922 465 Arbeitern kontrolliert. Von diesen
Narren 240 Betriebe' mit 5387 Arbeitern gänzlich stillgelegt ,in 1602 Betrieben mit 141 965 Arbeitern wurde verkürzt
gearbeitet, und zwar in 677 Betrieben mit 66 288 Arbei -

•tern 36tt 45 Stunden , in 367 Betrieben mit 32 404 Arbei¬
tern 30—35 Stunden und in 558 Betrieben mit 43273
Arbeitern weniger als 30 Stunden pro Woche. Schätzungs¬
weise — eine Arbeitslosenzählung von Staatswegen
ist bis jetzt nicht erfolgt — beträgt die Zabl der gesamten
Arbeitslosen in Deutschland rund eine Million .. Tie Zahl
der Kurzarbeiter dürste mit mehreren Millionen nicht zu
hoch gerechnet sein.

Belgien : Von 162 000 frei organisierten Metallar¬
beitern waren in der Woche vorn 21 . bis 28 . Februar d. I .
3020 vollständig arbeitslos uird 12 416 arbeiteten verkürzt .
Mehrere Hochöfen sind noch immer erloschen. In den mei¬
sten Industrien Belgiens ist Wirtschaftskrise .

England : Zwölf Millionen Personen sind in Groß¬
britannien gegen Arbeitslosigkeit versichert. Davon waren
im November 1920 vollständig arbeitslos 3,7 Prozent , im
Dezember 1920 5,2 Prozent , am 31 . Januar 1921 8L Proz .
oder 977296 Personen. Etwa 18O0O Menschen sind mit

• Kanalarbeiten, und weitere 18 000 mit Wegmachen und
Wegerhalten beschäftigt. Das Parlament hat einen Aus¬
schuß ermächtigt, sich init den« Arbeitslosenproblem zu be¬
fassen . Es sind 160 lokalen Behörden zusammen 800 000
Pfund Sterling fiir Bekäinpfung der Arbeitslosigkeit be¬
willigt worden. Nach den neuesten Schätzungen des Ar-
beitsministeriums beträgt die Gesamtzahl der Arbeitslosen
in England 1700 000, davon sind 1100 000 gänzlich unbe¬
schäftigt.

Frankreich : Die Kriegsfolgen lasten nach dem Be¬
licht Merrheims auf Frankreich drückender als auf irgend
einem anderen Lande . Frankreich hat zehn vollständig zer-
stone Departements , die zehn Jahre znr Wiederherstellung
dauern, hundert zerstörte Kohlengruben, die in den näch¬
sten fünf Jahren nicht normal leistungsfähig sein werden .
Die Betriebe, in denen die Einrichtungen zerstört oder fort¬
geschafft wurden, zählen nach Hunderten . Frankreichs
Kohlenverbrauch belief sich vor den« Krieg auf 65 Millionen
Tonnen. Seim Eigenproduktion betrug aber nur 42 Mil¬
lionen Tonnen . Tie fehlenden 23 Millionen Tonnen wur¬
den durch England, Deutschland und Belgien gedeckt . Nach
den« Waffenstillstand ergab sich , daß Frankreichs jährliche
Kohlenproduktion auf 24 Millionen herabgesunken war.
Nur ein Drittel der Hochöfen si,«d in norrnalem Be-
trieb . Während 1913 Frankreich 4 800 000 Tonnen Guß¬
eisen fertigstellte , w««rden 1920 nur 3 Millionen Tonnen
erzeugt . In der Ailtomobilindustrie sind beute 40 bis 50
Prozent der Arbeiter arbeitslos ; sie sind zmn Teil in an¬
dere Industrien übergegangen. Die großen Werke von
Renault in Billancourt (Seinedepartement) verringerten
die Zahl ihrer Beschäftigten von 24 000 zur Zeit des Waf¬
fenstillstandes auf kann« 9000 heute . In der Textil-, Be -

SamStag den 23. April 1921
_

kleidungs- und chemischen Industrie sind 45 Prozent der
Arbeiter arbeitslos , die anderen arbeiten nur 24 bis 30
Stunden die Woche . Im Baugewerbe ist die Arbeitslosig¬keit lehr groß. ' vor allem infolge der hohen Rohmaterial - t
kosten , von Eisen Zement usw . Ferner , weil in den ver¬
wüsteten Gebieten ausgeführte Arbeiten im Betrage von
fast einer Milliarde Franken nicht bezahlt lvurden und die
Unternehmer nach Erschöpfung ihrer Mittel die Arbeit ein -
stellen mußten.

Tie allgemeine Lage in Frankreich sei sehr ernst und
das Elend unter den Arbeitern sehr groß.

Holland : Die Diainantindustrie und Zigarrenfabri¬kation sind wahrscheinlich für immer nicht mehr auf ihren
früheren Stand hinauf zu bringen. Von 10 000 in der
Diainantindustrie früher Beschäftigten sind zurzeit 8000
vollständig arbeitlos , und von 25 000 in der Zigarrenfabri¬kation Beschäftigten sind 10000 vollständig arbeitslos .
Kürzer gearbeitet wird in einer Anzahl Textilfabriken,
Klcidergeschäften , Metallwarcn , in der Regel aber nicht
weniger als 40 Stunden die Woche . Von einer allgemeinen
Krise kann in Holland noch nicht gesprochen werden .

Italien : In der Auromobilindustrie, im Schiffbar«,in der Mechanik , arbeiten 40 Prozent der Arbeiter verkürzt.Tie Hochöfen (Bagnoli . Piombino , Portoferraio ) sind alle
erloschen. Von den Stahlwerken , Walzwerken und Draht¬
ziehereien steht ein Drittel der Betriebe still : -im ganzenarbeiten 25 Prozent der Arbeiter dieser Industrien mit
verkürzter Arbeitszeit rrnd 30 Prozent der Produktion kann
nicht verkauft werden. In der Häute- und Schubwaren-
industrie sind 50 Prozent der Arbeiter vollständig ar¬
beitslos, die anderen 50 Prozent arbeiten bis zu 24 Stun¬
den die Woche verkürzt. Alle Industriezweige, ausgenom-
«nen das Baugewerbe, sind von der Krise betroffen und
haben wenig Kapital.

Oesterreichs Wirtschaftslage ist in letzter Zeit
„äußerst schlecht" geworden . Die Arbeitslosigkeit ist in den
letzten Wochen in stetem Zunehmen begriffen. Be¬
sonders schwer leidet die Autoindustrie. Alle Länder haben
sich mit 40 bis 55 Prozent Einfuhrzoll vom Fakturenwert
gegen Autoinobile ans Oesterreich abgeschlossen. Arich
Deutschland , von dem Oesterreich schätzungsweise für 4 bis
5 Millionen Mark Autobestandteile einffibren muß hat sich
in letzter Zeit gegen eine Einfuhr von Autos zur Wehr
gesetzt und dieselbe verboten (Steyrer Autos) . Böhmen hat
die Ausfuhr von Feinblechen verboten , so daß auch die Fa¬brikation von verzinkten Emailgeschirren stockt. Groß ist
der Mangel an Kohle i«nd Koks. Erst jetzt ist es möglich,die Metallindustrie mit 50 Prozent des tatsächlichen Be¬
darfs zu beliefern.

Die Arbeitslosenziffer allein der Metallarbeiter in Wien
beträgt zurzeit 8560 . Möglich wäre es . qualifizierte Ar¬
beiter in der Provinz unterzubringen< die große Woh¬
nungsnot verhindert aher zum großen Teil diesen Ausgleich .

Die Schweiz : Infolge des niederen Dalutastandesin ihren Nachbarländern und den dadurch hervorgerufenen
inangelnden Warenabsatz hat sich die Wirtschaftskrise in der
Metall- und Ubrenindustrie „bedeute ««- verschärft " . Laut
Bulletin der Eidgenössischen Zentralstelle für Arbeitsnach-
«veis waren am 28 . Februar 1921 in der Uhrenindustrie
5637 Personen arbcftslos und 19 094 arbeiteten verkürzt,
zusammen 24 731 Personen (jetzt 10 Prozent mehr) .

In der Metallindustrie sind die Derhältniffe etwas gün-
stiger , indein die Krise erst nach Neujahr intensiv einsetzte.Laut obengenannten Bulletins waren am 28 . Februar 1921
4581 Personen der Metall - und Maschinenindustriearbeits¬
los und 8504 Kurzarbeiter , zusammen 13085 Personen.
Betriebsschließungen wurden in der Metall- und Uhren¬
industrie 179 geineidet .

In der Tschecho - Slowakei wurden laut amtlicher
Statistik am 15. Januar ds . Js . 36 773 Arbeitslose aus
staatlichen Mitteln unterstützt . Diese Zahl gibt indessen
kein richtiges Bild von der Arbeitslosigkeit , weil zum Bei¬
spiel für die Slowakei, die heute sehr unter der Krise leidet ,nur 34 Unterstützte gemeldet «verden für Schlesien 404 , für
Mähren 3181 . Ter Rest von 33 154 unterstützten Arbeits¬
losen entfällt auf Böhmen. In der Metallindustrie sind
6500 Personen vollständig arbeitslos und 30 000 arbeiten

verkürzt. Die großen Sodawerke in Pilsen beschäftigten
im Jahre 1917 allein 32 300 Arbeiter, heute nur noch
14300.

Von Ungarn sind 50 Prozent der Kohleribergwerke
r«nd 94 Prozent der Waldungen, die das Grubenholz lie¬
ferten durch den Friedensvertrag an andere Staaten ge¬
fallen . Die Industrie Ungarns ist dadurch auf lange Jahre
hinaus vernichtet . Die Zahl der industriellen Arbeiter
beträgt im ganzen nur noch rund 390 000 . Bei den Ge¬
werkschaften allein find 64300 Arbeitslose gemeldet , lieber
die Zahl der unorganisierten Arbeitslosen und der
verkürzt Arbeitenden konnten keine Angaben gemacht
werden.

Die skandinavischen Länder Dänemark.
Schweden , Norlvegen , ferner Finnland und Luxem »
b «« r g sind von besonders schweren Wirtschaftskrisen bis
jetzt nicht heimgesucht.

Zwei Mat oor der Rmlnii»»
E «n Dokument

Der „Vorwärts " hat folgendes Telegramm veröffent¬
licht , das am 25. Oktober 1918 der damalige preußische
Gesandte in München , Herr v . Treutler an
den Reichskanzler Prinz Max von Baden gerichtet
hat :

„München, 25 . Oktober 1918.
Ich erfülle eine schwere Pflicht , wenn ich Eurer Großher-

zvglichen Hoheit melde, daß hier in Bayern von berufener Seite
chie gestern abend bekanntgewordene Antwort Wilsons so gedeu¬
tet wird, daß sie sich in ihrem letzten Abschnitt direkt gegen die
Person unseres Kaisers kehrt . Ter Ministerpräsident urrd der
Kriegsminister sind der Ansicht , der Wortlaut der Note lasse
eine andere Deutung nicht zu ; durch die verhüllte AusdruckS-
«veife solle lediglich Gelegenheit gegeben werden, den schmerz¬
lichen Schritt freiwillig zu tun . In jedem Falle treten die Ge¬
nannten dafür ein, daß Seiner Majestät offen dargelegt werde«
müsse, daß die Feinde keinen annehmbaren Frieden bewillige «
würde« , wen » das große Opfer nicht gebracht würde. Wenn
dann Seine Majestät Verzicht leistet auf die Kaiserwürde , so
würde er nur im Geiste seines 26jährigcn Frredenswerkes han¬
deln und diese? krönen. Seine Gestalt würde als die des hoch¬
herzigsten, edelsten und aufopferndsten Wohltäters des deut¬
schen Volkes in der Geschickte weiterleben .

Graf Lerchenfeld erhält entsprechende Instruktionen .
Treuster ."

Es ist interessaift , daß gerade die bayerische Regie¬
rung , natürlich im Einverständnis mft den: bayerischen
Königshause , dem Kaiser zum rechtzeitigen Verzicht
auf die Krone riet und den bayerischen Gesandten in Ber¬
lin, den Grafen Lerchenfeld , beauftragte , Schritte in die¬
sem Sinne zu tun . Diese Schritte hatten keinen Erfolg, da
der Kaiser sich zur Abdankung nicht enffchließen konnte und
die schlechten Ratgeber in seiner Umgebng ihn in dieser
Hqltung bestärkten .

Best !«
Wir berichteten letzter Tage über den Fall , wo der so¬

zialdemokratische Parteisekretär Tim ml er bei den letz¬
ten Unruhen auf der linken Rheinseite von Kommunisten
in bestialischer Weise zu Tode gemartert wurde. Jetzt wird
eine andere ähnliche Tat gemeldet , die in« Mörser Bezirk
an dem allen Bergarbefterführer Peter Z i m «n e r , der seit
vierzig Jahren in der sozialistischen Bewegung stgnd und
für sie gedarbt und gehungert hatte, begangen wurde.
Kommunistische Mordbuben, die vor zwei Jahren noch
gelbe Unternehrnersödlinge «varen , sprangen ihn wie wilde
Bestien an und warfen ihn unter die Füße einer
fanatisierten Menge . Daß diese ungeheuerliche
Roheit aber in der koinmunistischen Presse noch Beschöni¬
gung findet, gebt aus der Düsseldorfer „Freiheit"

, dem
Organ der KPD ., hervor, die unter der Ueberschrist
„Peter Zimrner , der erschlagene Schuft ",
folgende Gemeinheit schreibt :

„Daß dieser Schuft in zorniger Aufwallung erschlagen
wurde , ist menschlich wohl zu begreifen , trotzdem verurteilen wir
die Tat , nicht jedoch wie wir den Mord an Sylt verurteile ««,
sondern eher wie das einfache Lvnchen eines Pferdediebes/wo »

' bei wir zugestehen, daß ein Pferdedieb sich beleidigt fühle »

Madame Sovary
95 Roman von Gustav « Flaub « rt.

lForisetzniig. l
Der Priester verfehlte nicht , hierauf aufmerksam zu

machen, ja, er sagte zu Bovary , der Herr verlängere oft daS
' Leben der Kranken, wenn er eö für heilsam erachte, und Karl

Lachte an den Tag zurück , an dem sie schon einmal die Sterbe -
• sakramente empfangen hatte . Und doch war sie danials wieder
. gesund geworden.

Bielleicht braucht man auch heut« noch nicht zu verzweifeln ,
»achte er.

. In der Tat blickte Emma langsam um sich , wie jemand,
der aus einem Traum erwacht, dann forderte sie mit deutlicher
Stimme ihren Spiegel und sah eine Zeitlang hinein , bis schwere
Tränen aus ihren Augen fielen , warf den Kopf zurück , stich
einen Seufzer aus und sank auf das Kopfkissen zurück .

Sogleich begann sie heftig zu röcheln. Die Zunge reckte
sich ihr ganz aus dem Munde , ihre Augen rollten in den Höh¬
len und erblichen dabei wie dir Schirme zweier Lampen , die

- cuSgingen . Man würde sie für tot gehalten haben, wenn nicht
ihre Lungen so krampfhaft geatmet hätten , als springe die
Seele gegen die Rippen, um sich zu befreien . Felicite kniete vor

■ dem Kruzifix nieder , selbst der Apotheker beugte ein wenig die
Knie, während Herr Canivet mit unbestimmten Blicken auf den
Platz hinaus sah. Bournisien betete wieder , das Gesicht gegen
?ie Bettwand gedrückt ; seine lange Soutane schleppte hinter ihm‘ mf dem Boden des Zimmers . Karl kniete auf der anderen
Seite , er hielt Emmas Hände fest in die seinen gepreßt und
Uhr bei jedem ihrer gewaltigen Herzstöße zusammen , als wolle
u die Trümmer , die von einer Ruine fielen , auffangen und

; zurückdrängen. Je stärker das Röcheln wurde, um so schneller
. und lauter sprach der Geistliche seine Gebete ; sie mischten sich

nit dem erstickten Schluchzen Bovarys , und zuweilen schien
. jeder andere Laut im Zimmer in dem Murmeln der lateinischen

Porte unterzugehen .
Plötzlich hörte man auf der Straße das Klappern von

Holzschuhen und das regelmäßige Aufschlagen eines Stocke?.
Dann erklang eine Stimme , eine heisere Stimme , die sang.

Emma erhob sich wie ein Leichnam, den man galvanisiert .
, Ihr Haar hing feucht und straff herab, die aufgerissenen Augen

blickten starr.
„Der Blinde ! "

schrie sie. c
"
.> -

Und sie begann zu lachen, ein schauerliches, gellendes
Lachen — wie ein Schreckgespenst stand das scheußliche Gesicht
des Elenden zwischen ihr und der ewigen Finsternis .

Dann - arf ein Krampf sie aufs Bett zurück . Alle traten
hinzu . Sie hatte aufgehört zu leben.

9.
Erstarren und Staunen folgen stets auf den Anblick des

Todes — denn es ist dem Menschen schwer , die endgültige Ver¬
nichtung zu begreifen , sich in den Glauben an sie zu ergeben .

Als Karl sich endlich überzeugt hatte, daß Emma sich nickt
mehr bewegte , warf er sich über sie und rief : „Lebe wohl !
Lebe wohl ! "

Homais und Canivet zogen ihn aus dem Zimmer . „Fassen
Sie sich ! "

„Ja, "
sagte er und machte sich von ihnen loS, „ich werde

vernünftig fern, ich werde nichts Schlimmes tun . Aber lassen
Die mich zu ihr, sie ist meine Frau .

"
Und er weinte .
„Ja , weinen Sie, " sagte der Avothcker, „tun Sie Ihrer

Natur keinen Zwang an . das wird Sie erleichtern .
"

Darauf ließ Karl , willenloser als ein Kind, sich ruhig in
das Wohnzimmer nach unten führen , und Homai» kehrte nach
Hause zurück .

Auf dem Platze hielt ihn der Blinde an . Er hatte sich bis
nach Donvillc dnrchgcbettelt, in der Hoffnung , von dem Apothe¬
ker die versprochene heilbringende Salbe zu bekommen.

„Er muß auch gerade jetzt kommen, als wenn ich augen -
blcklich nichts anderes zu tun hätte . Komm später wiederl "

Damit trat er schnell in dir Apotheke.
Er batte zwei Briese zu schreiben, einen n -ederschlagenden

Trank für Bovary zurecktzumacken. eine Geschichte zu ersinnen ,
die die Vergiftung in möglichst harmlosem Licht erscheinen ließ ,
und diese Geschichte zu einem Artikel für die „Fackel von
Rouen " zu verarbeiten . Außerdem erwartete ihn eine Menge
Menschen, um vou ihm Einzelheiten über das traurige Ereig¬
nis zu bören . Er erzählte ihnen schnell, Frau Bovary habe
bei der Zubereitung einer Vanillecreme irrtümlich Arsenik statt
Zuckex genommen , und kehrte dann zu Karl zurück .

Er fand ihn allein — Eanivet war eben fortgefahren —
in seinem Lehnstuhl am Fenster . Ausdruckslos blickte er auf
das Pflaster hinaus .

„Sie müssen jetzt wohl die Stunde der Zeremonie ansetzen.
"

„Wie ? Welcher Zeremonie ? "

Und erschreckt fügte er stammelnd hinzu : „ O nein , ich will
sie behalten .

"
Homais nahm, um seine Haltung zu bewahren , eine

Karaffe vom Tisch und begoß die Geranien am Fenster .
„Danke, " sagte Karl , „Sie sind gut ! "
Er sprach nicht weiter . Tie Fülle der Erinnerungen , die

diese Handlung des Apothekers in ihm wachrief, preßte ihm di«
Kehle zu.

Dann hielt es Homais , um ihn zu zerstreuen, für angemes¬
sen, ein wenig vom Gartenbau zu plaudern . ( Die Pflanzen
hätten Feuchtigkeit nun einmal nötig . Karl neigte zustimmend
den Kopf.

'
,

„Jetzt kommen übrigens auch die schönen Tage . "' ' -7
„Ja, " nickte Bovary . ,

' ' " 1
Der Apotheker wußte nun weiter nichts mehr zu sagen und

zog die Vorhänge de8 Fensters ein wenig auseinander « «
„Sieh da ! Da geht Herr Tuvache.

"
ijKarl wiederholte mechanisch : „Da geht Herr Tuvache."

Homais wagte nicht , noch einmal von dem Leichenbegängnis
zu reden . Erst als der Geistliche kam , war Karl zu bewegen,
einige Bestimmungen zu treffen .

Er sckloß sich in sein Arbeitszimmer ein . nahm die Feder
und schrieb , nachdem er eine Zeitlang geschluchzt hätte : „Ich
will , daß man sie in ihrem Brautkleid « mit weißen Sckuhen
und einem Kranze begrabe . Ihr Haar soll ihr über die Schul¬
ter gelegt werden . Drei Särge , einer aus . Eichenholz, einer
aus Mahagoni , beide in einem dritten aus Blei . Man sage mir
keine Trostworte . Ich hgb« Kraft . Ueber das ganze soll ein
großes Stück Samt gelegt werden . Tut es .. Ich will er so."

Die beiden Herren erstaunten sehr über diese romantischen
Ideen Bovarys , und der Apotheker ging sofort zu ihm hinein ,
um ihm zu sagen : „Der Samt scheint mir doch übertrieben zu
sein . Bedenken Sie , diese große Ausgabe . r „

„Das gebt Sit nichts an, " schrie Karl . „Lassen Sie mich
in Ruhe ! Fhr habt sie nicht geliebt ! Geht hinaus ! "

Der Geistliche faßte ihn unter den Arm und führte ihn in
den Garten hinaus . Er redete viel von der Eitelkeit des Irdi¬
schen . Gott allein sei groß , sei gut ! Seinem Willen müsse
man sich ohne Murren unterwerfen , ja, man müsse ihm für alle -
danken. 7

Aber Karl brach in Lästerungen aus : „Ich verfluche ilj«\
Euern Gott ! " '

(Fortsetzung folgt .)

1 ;
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könnte , wenn man tbn mit einem Sozialisten vom Schlag eine»
Zimmer auf ' ine Sruie stellen wollte ."

DaS sind Kommunisten und „Kommunist sein, heißt
ein guter Mensch sein"

, behauptete unseres Wissens einmal
Klara Zetkin.

Daß übngens die Antipoten der Kommunisten die
Reaktionären aus dem gleichen Holze geschnitzt sind,
mag man aus folgendem ersehen. Ter „Miesbacher An¬
zeiger "

. ein Organ der Sippschaft um Kahr , hat es in
einer Polemik gegen Karl Kraus auf diesem Gebiete
bereits zu folgender Höhe gebracht :

„In München haben wir doch mit der Hinrichtung von Eis .
ner und der Prügrlstrate gegen den MagnuS „Sv -nglfrld" den
Beweis geliefert, dah es uns nicht an Temperament fehlt und
dag d>e Berliner dankbar anerkennen müssen , daß mir ihnen
den Landauer durchgetan haben. Immerhin waren da » nur
Vorspiele zu größeren Kuren . dis mir uns gelobt haben für den
Fall , daß sich die Beschnittenen bei uns noch einmal mausig
machen . Dann gehtS aus dem Bollen."

Die Reaktionäre reichen nicht nur in der Politik manch,
mal die Hand, sondern auch in der Roheit.

SvLitc » e Politik
£ ti§ Fürsorgcgcsetz für Gemeinde- und Körperschgstsbeamte
m zweiter Lesung des Ausschusses sür Rechtspflege und

Verwaltung
Zu den umstrittensten Antrügen gehörte zweifellos derje¬

nige des Zentralverband .es der Büroangestellten und der „Freien
Vereinigung badischer Krankenkassen" , den in der ersten Lesung
ausgesprochenen Versicherungszwang der Angestellten der Orts¬
krankenkassen wieder zu streichen . Der Zwang bleibt be¬
stehen ; doch wurde ß 6 des Gesetzes auf sozialdemokrat . An¬
trag hin dahingehend geändert , dag de wohlerworbenen alten
Ansprüche der Kassenangestellten gesichert sind . Die Versiche-
cungsmög' ichkeit d-r Angestellten der Betricbskrankenkeffen
wurde in § 4 wieder gestrichen . Die von der Regierung bcan-
tragle Hinaufsehung der Karrenzzcit von 9 auf l0 Jahre (8 10)
wurde abgelcbnt. § 12 erfuhr eine Verbesserung dahingehend,
Satz in die Einrechnung der Dienstzeit auch diejenige bei Kör¬
perschaften gleichgestellt ist Zu 8 16 wurde von sozia !dc -"o-
krotischcn Mitgliedern beantragt , den Höchsibctrag deS Ein¬
kommensanschlages von 15 000 M auf 20 000 M zu erhöhen.
Der Antrag wurde abgelehnt. Als Niederschlag dieses Antrages
wurde me Resolution einstimmig angenommen, wonach der
Landtag die Reg erung beauftragt , sobald als möglich in eine
Prüfung dieser Frage einzutreten . Ein sozialdemokratischer
Antrag zu 8 1? lzum Gehall auch Ortezu ' chlag und Teuerungs¬
bezüge zuzuschlagen) wurde zurückgezogen . Angenommen wurde
dagegen den Orlszusch'ag allein zuzurechnen. 8 39 wurde nach
dem Vorschlag des Berichterstatters einer völlig neuen Fassung
unterzogen und angenommen . Zu 8 60 beabsichtigte die Re¬
gierung 50 Prozent der Heilverfahrenskosten von den Gwaint -
gemernden vorweg zu erheben. Auf Antrag des Zentrums
wurde dies mit den sozialdemokratischen Stimmen abgc ' ehnt.
In 8 16 wurde beschlossen, das Gesetz am 1 . 10. 21 in Kraft
treten zu lassen ; 8 83 . welcher die Zulagen zu den Renten be¬
handelt, soll jedoch mit der B rkündnng des Gesetzes sofort in
Vollzug gesetzt werden. Bei 8 8l Abs . 2 „ Einrechnung borgesetz¬
licher Dienstzeit betr. " wurde» von sozialdemokratischer Seite , be¬
antragt , die 10 Jahre auf 15 Jahre zu erhöben. Der Antrag
wurde zurückgezogen . Da die Regierung die Veranlwortung
nicht glaubte übernehmen zu können. Es steht zu erwarten ,
datz das Fürsorgegesetz baldigst ins Plenum gelangt , damit den
berechtigten Wünschen der Gemeindcbeamten usw . endlich in
etwas wenigstens Rechnung getragen wird.

Dir sprachlose „Badische Post"
Die Verhaftung des ehemaligen Direktors der Land- und

Siedlungsbank , H . rrn Abele , der nunmehr wieder frcigela'-
fen wurde, und die weitere Verhaftung des Ingenieurs und
Kaufmanns Honnef von Heidelberg , als dessen Sachwalter der
deutschnationale Mg . Mager gilt, geht der Rechtspresse stärk
auf die Nerven. Tie „Südd ' utsche Zeitung" sucht durch alle näm¬
lichen Tricks den kommenden Ereignissen vorzubeugen und die
„Badische Post" in Heidelberg, die sonst so geschwätzig ist, hat

vor lauter Schreck gar die Sprache verloren. Ta wollen wir
denn das Heidelberger Organ der Libera.en Bolksparter daran
erinnern , war es am 23. November 1920 in einem offenen
Brief schrieb:

„ Ihr journalistischer Beistand spricht so viel und mit jo
polternd drob.ndem Ton vom Gerickttsvcrfahren . Nun, Hon¬
nef hat ja längst immerzu verlangt, er möge doch m der Ha-
genschi ßangelegcnheit vernommen werden."

Nunmehr ist dcr Wunsch des Herrn Honnef erfüllt. Ob aber
Sie Erfüllung dieses Wunsches Herrn Honnef und die chm be-
freundere „ Badische Post" gar so sehr befriedigt, dürfte bezwei¬
felt werden. So haben sich die «Badische Post " und die „Süd¬
deutsche Zeitung" die Entwicklung der Tinge wohl nicht oor-
gest-llt.

Ter Exzellrnztitel des Erzbischofs vo « Freiburg
Anschließend an die neuliche Diskussion , oo der Erzbischof

von Freiburg . auch in der Republik als „Exzellenz " zu bezeichnen
ei, behandelt Referendar Grüninger -Ueberlingen diese Fragein einer smaisrechiiichen Auseinandersctzuüg in der von Präst -

dent Tr . Karl Glöckner herausgegebenen „ Zeitschrift für badische
Verwaltung und Verwaltungsrechispflege"

. wobei der Verfasser
u. a . folgende Darlegungen macht :

„ Nach der landesherrlichen Verordnung vom 2 . März 1837
wurde den Trägern dcr Trzblschofswürde der Titel Cxzrllcnz
beigelegr , weil es beim damallaen Staatskirckienium geboten er¬
schien. den Rang der obersten kirchlichen Amtslräger >oon Staats -
wegen festzusetz. il.

Tie neue badische Verfassung vom 21 . März 1919 wie dir
neue Reichsverfaflnng vom 11. August 1919 stehen kür die Frage
der Verhältnisrege 'ung zwischen Kirche und Staat auf dem Bo¬
den des Gedankens der Trennung von Staat und Kirche. Nach
den Bestimmungen der beiden neuen Verstrssun -en toll aber die
kirchliche Berwaltug heute frei und selbständig vor sich gehen .
Mit diesem , ein v . rfassungSmähiges Recht der Kirche bedeuten¬
den Grundsatz der freien kirchlichen Selbstverwaltung Kt eine
Einzwängung der kirchlichen Diener in die staatlich n Beam¬
tenhierarchie, wie sie durch dir Verordnung von 1837 geschah,
nickst vereinbar. Die V .O vom 2 . März 1837 ist sonach auf¬
gehoben . Den Erzbischöfen von Fre bürg sieht als» hc» t .' nicht
mehr das Prädikat Exzellenz zu, weil die V .O. vom 2. MS .z
1837, aus d : r jeder Erzbischof iein Reckü zur Führung des
Prädikat „ Exz llenz " able tele ., ibre G sctzeskra ' t verlor.

Aber auch ganz abgesehen davon so schlietzt der Aufsatz,
datz nach der Rechtslage dem Erzbischof von Freiburg heute kein
Recht mehr auf d:n Tstel Exzellenz zusteh ' , ist es nicht recht
cinzusehen. warum überhaupt auf kirchlicher C i ' : Wwt auf d- n
in den Zeiten des absoluten LtaatSlirchentums den Erzbi'chösen
von Freiburg bellelellen Titel gllept wird. Dem Ka 'hvliken
steht doch die Würde des Bischofs zu hoch, als dctz eS nöiig
wäre , diese Würde mit dem Flitter eine ? vom Staat in den
Zeiten des Staatskirchcneums beigelegten Titels zu verbrämen.

Vereinigung von Baden nud Württemberg.
Zu dieser viel umstrittenen Frage schreibt uns ein bekann¬

ter Parteigenosse :
In den letzten Wochen wurde von verschiedenen Seiten

eine lebhafte Agitation für die Verschmelzung von Baden und
Würltemberg getrieben . Nebenher laust eine Agitation auf
Abtrennung von b . dischcn Gcbietsieilen zugunsten von Würt -
iemberg. Ausfal ' cndcrweisc gebt diese Agitation von Würt¬
temberg aus . Es bat den Anschein, , als wolle man durch die
Altreiinuiigsaknon Baden zwingen, zur Vcrschnie 'zungSfrage
Stellung zu nehmen. Bel einigem Nachdcnlcn wird man aber
auch in Württemberg einsehen, datz dieser Weg nicht zum Ziel
fübrt . Es wird auch schwer halten , zu beweisen , datz Billlngcn
und Donauesckiugcn ein wirtschLft ' ichcs Interesse haben, von
Baden loS und zu Württemberg zu kommen . Und die Forde¬
rung , datz Pforzheim zu Württculbcrg müsse , weil 40 Prozent
der Psorzheimer Arbeiter württembcrgi '

ch sind , entbehr : jeder
Logik ; in ähnlich ge

'agcrten Füllen wird sonst nnmcr die ent¬
gegensetzte Schlussfolgerung gezogen . . Richtig ist , datz Pforz¬
heim einen grossen Teil der LebenSmiitek aus Württemberg
bezieht , das wird jetzt dcr Stadi als Gunst angerechnet, wäh¬
rend früber die Absatzgebiete gesucht wurde» .

Es ist ausfallend , datz in Württemberg jetzt so lebhaft für
die Sache agit 'ert wird, während in B . den nur kleine - Kreist
sich für die Sache erwärmen . Selon ans dieser Tatsache ist
leicht zu erkennen, datz Württemberg ein grötzcres wireschast -

llches Interesse an der Verschmelzung hat als Baden. Genaue
Feststellungen darüber , was jeder Teil bei der Bereinigung
embrrngen würde , liegen nicht vor

Nun dürlen natürlich nicht nur d :e wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkte matzgebend sein (Dah auch viele politische Gründe
für die Verschmelzung sprechen . ist unbestritten . ) Tie Befür-
moricr der Vereinigung müssen aber auch einsehen, datz die
Sache nicht so einfach ist. Bei einer Verschmelzung mutz die
Gesetzgebung und Verwaltung vereinheitlicht werden. Es sei
hier nur an die Gemeindeorndung an die Bezirks- und Kreis-
verwaltungsgesetze, an die Gemeinde - und Landessteuergesetze
usw . erinnert . Ob neben all drcsen drängensen und dr ngen »
den Aufgaben jetzt auch noch dies« Frage gelöst werden mutz, ist
doch frag ' ich

Post und Ersenbahnen gehören dem Reich, bei den Wasser»
strotzen wird es auch bald der Fall sein. Also di« Gebiete,
welche eine Verschmelzung am dringendsten erfordert hätten,
sind bereits in einer Hand . Tre Pflege der wirtschaftlichen De.
Ziehungen ist durch keine Zollgrenze gehindert. Es kann des-
wegen die Verschmelzangsirage , be> deren Lösung Baden in
Grohschwabcn ausginge , vorläufig ruhig beruhen. Tie zukünf -
lige Lösung der Frage wird ab r durch eine unfreundliche Agi¬
tation , die auf Abtrennung badischer Gebietsteile abzielt, nur
erschwert .

Wir stellen, um Missdeutungen vorzubeugen, besonders
fest , datz das hier Angeführte nur die Ansicht deS betreffenden
Parteigenossen ist ; nicht die unsere !

Der Niedergang der NSP . Wir lesen in der Heidelberger
„ Bolkszeitnng" vom Montag : „Eine verunglückte llSP .»Ber»
sammlung. Sogar der Name Crispi » hat keine Zugkraft mehr ,
das bewies die aus gesteri vormllag ernberufene öffentliche
Versammlung in der Turnhalle . Ungciäbr 250 Personen mö-
gen anwesend gewesen sein, die den Ausführungen des „Ober-
revlu ionärs " lauschten. Neue? wusste er nicht zu sagen , „alte
L"denbüter " tischle er auf . Aus diesem Grunde erübrigt sich
ein Eingehen auf den Dortrag .

" Von anderer Scire wird uns
mitgeteilt , datz zu vieler Versammlung keine 100 Anhänger der
1ISP . er 'chenen waren Zwei Drittel der Anwesenden seien
Anhänger anderw Parteien gewesen, die lediglich aus Neu¬
gierde gekommen waren , dabei aber in keiner Weise auf ihre
Kosten kamen.

Banbewrgung in Baden . Im ersten Halbjahr 1920/21
wurden Gebäude bergcstcllt durch Neubau im ganzen 929
(gegen 658 -m gleichen Zeitraum des VorjahreSs, durch Umbau
usw . 311 (233 ) . Die Zahl der ncucrstandcnen Wohnungen be¬
trägt im ganzen überhaupt 2373 gegen 1165 im gleichen Zeit¬
raum des Voinahres . Davon Wohnungen mit 103 Zimmern
1376 .( 1124 ) , mit 4 und mehr Zimmern 502 1311 ). Neu gebaut
wurden im ersten Halbjahr 1920/21 in Mannheim 136, umge¬
baut 72 mit 512 Wohnungen , in Kar ' srube 98 bezw . 33 mit
165 Wohnungen , in Heidelberg 84 bezw . 9 mit 168 Wohnungen,
in Fre bürg 78 bezw 3 mit 88 Wohnungen.

Die Zuständigkeit der Grmrindegcrichte. Durch das Reichs¬
gesetz vom 11 März I9° 1 zur Enr 'astnng bcr

_ Gerichte ist die
LandeSgesctzgcbung ermächtigt worden, die Zuständigkeit der Ge-
meindegcriche bis zu Streitwerten von 300 zu erhöben . In
'̂ aden soll auf Grund dieser Erinücht gung demnächst dem
Landtag ein Gesetzentwurf voraclcgt werden, durch den die Be¬
stimmung de? 8 * 16 des . Badischen Eitifübruiigsgescbcs zu den
Reichsjustizgesetzen entsprechend obgeändert wird. Zur Besei -
tiaung von Zwcist ' n wird darauf hingewicsen, dah bis zum
Jnkrafltrcstn dieses Landcsgcsttzes dem badischen Gemcinde-
gcr' cklle lcdig ' ich in dem seitherigen Umfange bis zu Streitwerten
von 60 A zuständig sind .

■v
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Die WiselM LiiMs-nlMMnlen
Parlamentarische Randglossen

von A. Weißmann

Rach dreiwöchiger Pau 'e traten die badischen Leudboten
wieder zu einer öfsent' ichen Sitzung zusammen. In voriger
Woche hat bereits dec Verfassungsausschutz einige kleinere Än -
gelegercheiten erledigt , die Lemoiwdeordnung ist ' in 2. Lesung
verabschiedet und in den Feaktionen harren die üleraus wich¬
tigen und komplizierten Steu . rges . tze , das sogen . Ver ' e lungS-
geseh und das Ertragssteuergesetz der raschen und gründlichen
Durchberatung . Dieser dem Landmg jetzt schon wieder vorlie¬
gende umfangrcich -e Ärbeitssloff bringt mich auf einige Gedan¬
ken , die mir aufgestiegcn sind, als ick vor z.eei Monaten in
einer kleinen Ver lammlung über die Tätigkeit deS badischen
Landtags zu sprechen hatte.

In Gersingen warS, vier Stationen hintrr Donauekchingen .
Der Vorsitzende eröffnet die auf einen Samstag abend anbe-
räumte öffentliche Versammlung und bemrrkt, das Thema lau-
tet : Tie Arö. iten d : s badischen Landtages ! Referent ' ei ein
Landtagsabgeordneter . Man werde heute hören, was dcr Land¬
tag eigentlich geschafft habe .

Ich war über diese Bemerkung zunächst etwas verb ' üfft ;
den,n ich erinnerte mich der überaus zahlreichen Sitzungen d r
HauSbastkommifsion , der Villen Bcratuna «n über die neue l>ad.
Gemrinld >eordnung und anderer KomrnissiouS , und Plenvmsar -
beit.n und fragte mich im stillen , ob man unter diesen Um¬
ständen sagen könne, der Landtag habe nichts geschafft.

Über es »am noch besser. „Bi >rnS da herum," so iuhr
mein kritisch v . ran lag 'er Vorsitzeuder fort, „ ist man der Mei¬
nung , dah die Abgeordneten im Landtag nur schlafen würden ;
man hört und sieht ja ni '̂ ts ( od- r nicht viel , verbesserete er sich,
als er mein erstauntes Gesicht sah ) und da ist es notwendig,
dah wir einmal etwas davon erfahren .

"
Es war mir im gewissen Sinne zwar nicht neu. aber im¬

merhin symptomatisch , daß ein potitrich tätiger Staatsbürger und^
ein Mann , der immerh n auch Zeitung : » liest , die N"s

'assung
vertreten konnte , die LandiagSadgwroneten ballen scklletz

'ich
weiter nichts zu tun , als im Landtag zu schlafen. Natürlich
liegt ein « Ueberi'-iei!«nheit in d:r Wiedern-be der Meinung
vieler Wähler in dies . » Worten, aber die Tatsache scheint doch
vorzuliegen, dah gar manche Bodever wenig oder gar kllne ^Ahnung haben, wie sich die Tätigke't ihres heimatli ' en Par ' a. !
ments vollzieht und wc 'cke Auseaö n von ihm zu lö 'en sind.
Als ich nämlich in andcrtkialbstündiger Rede meinen ziemlich
ausnrerksam lauschenden Zuhörern bin unge 'ebres V-iäs der viel¬
seitigen ArLeit n des badi 'b 'en Lmrdtages ausrvll' e . da schienen
sie dock der Meinung zu sein, in einem schlafähmichen Zustande
Haffe sich das nicht alles bewä ' t :gen . Nur mein Vorsitzender
b' i«lb sk pii'ch. Er sagte am Schluffe der Versammlung, in dem
Landtag g bt cs ruhig zu , da resc mau immer nur , die Vor 'age
wurde einstimmig angenommen usw . Von aufregenden De¬

batten bemerke man im b>aö . Landioge nichts , da sei es im
deutschen R. tchstage doch inlcre,sanier .

Datz ich daraus eiiig . s er .vch . rle, war klar , und datz mein
doppg. t untevsirichenar Hinweis , es käme ni^ r ans rvl. . u . e S. e -
orll , ion>d : rn aus d >e geleistete praktische Arbeit u» Parlament
an, sällietzlich doch nicht ohne Eindruck b .i.w, g. aw.ll. ich am
Schlüsse d . r Verannnlung : ci. :c . u zu ha . en.

Ader n>cs will die „Bekeerung" dieser drei Tutz ich Vcr-
samm ung - üesucher sagen gegenüber den Abeiiausculcn von
.« i>.schen Lanbtc.gs ^ ätz',eln , nt k . iae a . * , re Meinung über die
parvm . nlvrische Tätigkeit der Abgeor .meten bn . cn . nie der
zw . ifein'de Vorsitzende der G-eising r Versa » m ung. Und das
ist bedauerlich . Tenn die zu leistende Aibcil stchr vierer Lllt-
g . jeder des Landtages ;jt denn doch groy . r, als gein . rnhl » an-
genomnien wird.

Zunächst lvcvden j :dem Aeg oudnewn , einerlei , welcher po¬
litischen Partei er a ; . . ,e!>in , fa | t lüg . ch mnne ich : oder schrift¬
lich: Bitten untcchrcitet , sich sür den oder jenen Wähler in
Karteruhe zu veaveiiden. Es sind di« oerfchi. densten wirt -
chaftlichen oder sonstigen Nöten, d . ren Löfun -g dem Abgeord¬

neten ». ertragen wird. Dieser hä.r es n' ttnriia) sür seine po. i-
tische Pstickt, den Wünschen und Bitten seiner Wiihcr na .rzu-
.
'onttiien . Wie geschieht di . r ? Wohnt er m Kar sruhe und

'hat
er di: C-etegeahllr mit Minister und L . ttiigeci 'alräten oder Re-
kerrnten der Ministerien gllog . ntlich der Sitzungen im Landtag
oder in d n Kounmifsioncn - uchmmenzutrcssen, übermittelt er
diesen die rhm übergebenen Bittgesuche und Beschwerten. Der
auswärts wehncl.d. V ^g.c . di : te aber n .utz o i einen ha . . en
cder ganzen Dag ledi -gllch dazu vcrtvend-en, um in d n emzelnen
Ministerien vorsuspreozen und für Abhilfe der gerügten Mltz-
stände einzutreten . Sechswerstäli -düch n ;uß er di : Bittsteller auch
ivioder schriftlich oder mündlich üb . r den Erfo g seiner Mission
( «nachrichtigen , was Zeitaufwand ( und oft auch grössere Porto»
tosten ) verur '

ack -r. Tenn wozu hat man denn — so sagen
drautzen di : Wächter im Lande — den Abgeordneten, wenn nmn
ihn nicht mit seinen politischen Schmerzen beh lligcn darf.

Tic intensivere PariamcntSarbcit muß aber von jenen Ab-
geovdneten geleistet werd-: n, die dauernde Miglieder dcr wich-
ttgsten Kommissionen sin>d. Als solche kommen zurzeit im badi¬
schen Lanidbag in betracht die Haushaltskemmission, die Kom¬
mission für Rechtspflege und V . rwaltunv und die V ' rfvssungs-
kommission . Dancb . n bestehen noch mehrere kleine Kommissio¬
nen. wie die Schnlkommi

'
sion, die Komnrisjion sür Gesuche und

Bcicktverd : » , dcr ErnährungEeirat , die G.schäst' ordnungSkom -
mission und eine Gebegcnheilskommission , wie der Aus''chr>tz zur
Nachprüfung des Gelchästsgebahmns der Landwirir'dV' ft 'llnm -
mer w

'w . Hat nun der Landtag «'eine parlam .ntarische Tätig-
k . it ausgenomnen , ist fast kein Tag völlig ach' eitS ' rei Ent¬
weder finden Sitzungen der Fraktwnen statt oder in den Kom¬
missionen wi :d gearbeitet . Tie Michii der der genannten drei
" roßen Kommissionen sitzen mill' ntcr wochenlang vormittags
und nachmittags zusammen und beraten und g . sia ' ten die Ge -
lctz ' Svorlagen so, wie sie dann in das Plenum gebracht werden.
Das; dabei nicht timt r der achtstündige Aribenstag cingchalten
werden kann, ist sebstverständlich .

Als im vorigen Monai die B . chidungsorSnrmg noch vor de«
Osterferien erttdigt werden mutzte , arbeltwe die HaushaltSkom -
mi fiou an e .uem Samstag fd: n l9 . März ) eis in d . n spülen
Abend hinein und am Sonntag nachmittag von 4—7 Uhr opferten
die vi . r Fra :llons,nhrer des Landtags , sie die sogen. Unter-
iomniisfi : ,i bi .dllen , sogar ihre freien SonntazSstunden , um die
F: rtig >»eÜung des Gcfetzennvurlls zu crmögllchen .

Zuiu S . tosen im Landrag selbst bte .ot also wahrlich nicht
viel Zci . ; die in Frage ko. . .menden Mttgli .der des Land-ager
;ind herzlich froy , wenn ihnen zu gewöhnlicher Nachtzeit autzer-
halb des Kar .Srnh . r Rondells uitty« Stunden zum Schiäsen '
vleiben .

Von d ' e
'er Konnni'sionstätigkeit dringt natürlich oft recht

! weisig an die Ollscn .tichleil ; habe Lei Gelegenheit der Be-
j sprechung der Besoldungsorenung darauf hing wiesen , datz 29
,

Kolismi'ls .onSfitzunzen notweudrg waren , um die Be>o tmntzsoed-
nung unter Dach und Fach zu bringen . In der Oeffentlrchkeit
und in der Presse wurde über die Kon .iitissionssitzuirgen nicht
lerichtet, ab . r al>g : balten mussten sie w . rden. Und >'o geht es
» it gar vreien and rcn Kommissienseeratung-n und Sitzungen ,
deren Vertraulill 'keit beschlossen wird, die aber stattfinden müssen .

Er kommt ferner hinzu, datz dem Landtag eine Umnenge
von Eingaben, Drucksachen und Zuschriften zug. hen, die dcr Ab-

| " .' o .dnete sämtlich lesen — sollte. Nur wenige Abgeordnete sind
,' ierzu in der Lag . , da sie doch auch einen Beruf haben, denn

! non dei D Kn eines badischen Landtagradgeordneten können
, sie nicht leben. s ^ ! s -s

„ A . er die Plenarsihrngen , da braucht Ihr doch nichts zu
tun, " falle nnr newllch ein fleiss

'ger Triüünsnibcsucher des fco«
disch n Landtages, „da sitzt ine dow btotz da , hört zu und geht
auf und alb , das ist doch nicht anstrengend .

" Ganz richtig, ent-
aegnete ich ihm, für die Abgeordneten, die im Plenum nicht zuRednern bestimmt sind , aber die Fraikionsredner müssen schon
aus dem Posten sein und genau binbören. was im Sitzungssaal
vorgeht, wollen sie nickt, datz sie sich bei ibren nachherigen Reden
koniipromitti .rcn . Und das sucht jeder Abgeordnete zu vermei¬
den . Zudem ist bei jedem Gesetzentwurf bereits die meiste Ar¬
beit geloistet . wenn er in die Vollversammlung des Landtags
kommt . Das sogenvmrte Ausruhen in den Sitzungen des Ple¬nums ist also nur eine Täuschung für die Tribünenbesucher des
Landtages . ,

Im allgemeinen hat auch der badische Landtag , wie zurzeit
wohl jedes Parlament in dem nacheevolutwnäven Degtsebland ,eine Fülle von Avlvitsstoff zu bewältigen, dah die zur Verssü -
gung stehende Zeit kaum dafür ausreickt. Im Herbst die' eS

_ stohres finden die badischen Landtagswahlen statt ; es ist trag-
I lich , ob d -c vorliegenden Aallsten vor Anfang August bewältigtwetd n können . Die „ schlafenden " Abgeordneten haben jo

ausserdem an den meisten Sount "gen noch Verkammlunpen abzu-
KAltAH . • S 4ntt UtAA Ml *1 . . . 1- 1fl _ A r ••

. . . . .. - Geisin-erVer ammlungsieiter und seine Gleichgesinnten müssen also ibre >
An 'ich' en über die schlafenden Abgeordneten schon ein wenigrevidieren.
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Der mmt HliWer filier SWjet - Wlilid
Der in Berliner politischen (d . h . radikalen ) Kreisen

bekannte Artur Holitscher , der sich zum Bolsche -
wismuS bekennt , hat drei Monate in Rußland ge¬weilt, um im Aufträge der „United Preß " die Verhält¬
nisse in Rußland zu studieren und Berichte über das Er¬
gebnis des Studiums zu schreiben. Holitscher ist gleichzeitigmit itr Kommunistin Klara Zetk n «n Ruß au ^ ge¬
wesen. Wenn man Holitschers Schilderungen liest , dann
begreift man, warum Klara Zetkin so ganz auffällig zurück¬haltend ist, ,obald sie über ihre Ermo .'ung'm in Rußland
gefragt wird. Es ist aber- nicht unbekannt, daß auch Frau
Zetkin dort Eindrücke und Erfahr rng -n gejamw'. Ir bn . fcte
sie tief erschüttertem Die furchtbaren Wiikungeneiner brutalen Zwangs - und Gewaltherrschaft sind jedem
dcnkfähigen Menschen klar geworden, der die Zustände in
Rußland kennen gelernt hat. Mögen die führenden Bolsche-
wiki auch die besten Absichten gehegt hoben , an dem furcht¬baren Irrtum leidet das gesamte russische Volk entsetzlich ,an den: Irrtum der Bolschewiki, daß man mit mechanischenGewaltmitteln unter Außerachtlassung der ökonomischen
Voraussetzungen unmöglich eine wirtschaftliche Umwälzung
einfach herbeiführen kann, es seit denn, wie heute in Ruß-'land, um den Preis des allgemeinen Elends .

Die Bolschewisten , wenigstens Lenin und andere, selben
Heute das auch ein . Danim ihre Kapitulationen vor dem
Englischen und amerikanischen Kapitalismus , darum werfen
fii eh . kommunistisches Brrngv um das anocie über Bord.Wir lassen nun den Bolschewisten Holitscher selbst
sprechen, indem wir aus seinen: soeben erschienenen Buche
„Drei Monate in Sewjet -Rutzland, Berlin , S . Fischer, 255
Seiten ) das folgende zitieren :

Der Publizist mit ausländischem Auftrag , sagt er, lebt in
Rußland „in Häusern unter militärischer Bewachung . Filzpan-
tofflige Schufte schleichen durch die Korridore, und um das
Schlüsselloch sammelt sich der fettige Abdruck ungewaschenerOhren. Man ist irgendwelchen Winkeltorquemadas ausgeliefert ."
Hilles Geschriebene und Gedruckte , daS man bei sich führt, mutz
ipi dem Verlassen d« S Landes der Außerordentlichen Kommis¬sion dorgelegt iverdden . „ Das Wesentliche . . . verbirgt man
ängstlich im Gedächtnis, um es vor Mißverständnis, Unverstand,Spitzeln und Grenzbehördrn zu schützen . Dieser Zustand der
geistige« Notwehr ist cs, der allmählich einen seelischen Druck,jene spezifische Moskauer Psychose erzeugt, die sckpvcrer zu er¬
tragen ist alS alle anderen Nöte » die man in Rußland am eige¬nen Leibe erfährt .

" Interessant ist vor allem die Art des An»
schanenS, die die Bolschewisten wünschen . „ Immer wieder er¬
klärte m>an mir : Wae wir hier brauchen , sind Leute mit Phan¬
tasie ; keine kleinen klebrigen Matter - of-fact-Gehirne, deren Ho¬
rizont auf deu Dunstkreis um ihre Nase beschränkt ist. Ich
machte den einen und den anderen , der so zu mir ' prach, dar¬
auf aufmerksam, daß die Führer der Bolschewiki eö ja heftig
leugneten, ihr Ziel sei die Utopie — und daß dieser oft ivicder -
holte Wunsch nach phantasiebegabten Fremdlingen doch , die
Suggestion einschließe : der Betrachter möge durch das Gegen¬
wärtige- das Gegebene , durch daS Werdende hindurch de? leuch-
senden Zieles der Utopie gewahr werden, eS nie aus den Augenverlieren. Und so ist cS auch .

"
Der Bolschewismus will die Masten befreie«. Jedoch :

„ Diese Befreiung der Masten ist nicht wörtlich zu nehmen . Denn
wenn mau unter Freiheit Selbstbestimmung, Leichtigkeit der
Bewegung, ein gemütliches Hinvegetieren versteht , so kann man
diese Freiheit in Rußland allerdings nicht finden. An ihrem
Mangel leidet jedermann ( nicht allein der Intellektuellel ) am
allermeisten aber der russische Arbeiter." Unter welchen Bedin¬
gungen die russischen Arbeiter heute leben, konzentriert sich in
dem Satze:

arbeiten habt, nur daß diese auf Euerem Buckel hockende Schar
Euch jetzt nicht mehr auSbeutet, sondern das verwaltet, was Ihrmit Eurer Hände und Hirne Arbeit auS dem Erdboden hervor -
ftampst , in den Werkstätten verarbeitet ."

Diesen Beamten geht eS ganz gur :
„In Rußland habe ich das unerhörtest«, ungemestenste Lei.

den in fast allen Schichten d:r Bevölkerung gefunden. Fröhlichaber und guter Dinge habe ich (außer den Kindern ) nur eine
Schicht geseh:a , nämlich eine im wirkliche« Sinne des Wortes
parasitäre bürgerliche Mittelschicht von neuem Beamtentum , dir
sich weih Gott woher zusammrngcfundrn hat, sich über deu wiß¬
begierigen und ernst und eifrig den Zusammenhängen nachsor .
schenden Fremdling lustig macht, ihn durch Ignoranz »der be¬
wußte Irreführung bei seiner Arbeit behindert. . . .

Diese Schicht einer , man kann cs ruhig so nennen, «enen
Bourgeoisie , der sogenannten

Sowjet Bourgeofir,
ehrgeizige , zynisch unzuverlässige Menschen , werden durch Maul ,
wurfsarbeit den StaatSkörper «ntermiaierrn und würden ver¬
mutlich die ersten sein , die auf den Trümmern , wenn es jemalsTrümmer geben könnte, die weihe Fahne oder irgend eine an¬
dere hißten . . . Es ist unwahrscheinlich , daß die Sowjetführer
diesen Krebsschaden früher oder später vollkommen auSzuschei-dcn fähig sei werden.

"
Sehr geschickt haben es die Sowjetführer gemacht , die

Bauern für sich zu gewinnen. Sie ließen die Offensiven Deni.kins, Petljnras und anderer soweit tnS Land dringe», all sienur wollten. Denn sie wußten , daß diese Reaktionäre dumm
genug sein würden , den Bauern das Land wieder abzunehmen,das ihnen die Bolschewiki gegeben batten . Seither wiffen die
Bauern , daß jeder Versuch einer Restauration sie um ihren
Landbesitz bringen würde, und obgleich sie den Kommunismus
überhaupt nicht »der nur gezwungen anerkennen , sind ihnen doch
die Denikins noch unangenehmer . jIn einem völligen Chaos befinden sich die Künste. Holit- !
scher unterhielt sich mit dem Leiter deS „ Künstlerischen Thea - '
ters " , Stanislawski , der vollständig den Mut verloren bat .

„Er erklärte mir traurig : das neue proletarische Publikum
komme ebenso wenig in sein Theater , wie die proletarischen
Dichter brauchbare Stücke einreichten. Beides gebe eS also nicht.Die Kunst wate, wie das private und öffentliche Leben , dprcheinen Sumpf , durch die Auflösung, und eS fei nicht abzniehe«,wann eS zu einer Konsolidierung kommen könnte ." Die Künst¬ler sind nicht nur physisch, sondern auch geistig auSgrhungert .

Ich fragte einmal einen Mann im Krenil , der eS wisien
mußte : Wer (außer Biednv ) von den neuen Dichtern Rußlandsdas Obr der Menge habe ? wie das Publikum , nein , das Volk,
sich gegenüber den jungen Dichtern, besonders den proletarischen,verhalte? Der Mann im Kreml sah mich groß an : die Dichter?
daS Publikum ? daS Volk? die proletarischen Dichter? Zehn
hysterische Weiber — das ist das Publikum der heutigen rus¬
sische» Dichter."

Furchtbar ist daS Schicksal der Intellektuellen überhaupt .
Holitscher spricht von ihrem Untergang . Er besuchte das „HauSder Gelehrten ", in dem Männer der Wissenschaft untergebracht
sind . Es ist der Doppclpalast zweier ehemaligen Großfürsten ,aber vollständig vernachlässigt, verschmutzt und mit üble« Ge¬
rüche erfüllt . Lebe, lieblose Räume , in denen ein paar alte
stehen gebliebene Prachtmöbcl ihr zerschlissenes Dasein neben
allerhand Gerümpel fristen. Holitscher erzählt : „Tür an Tür
hausen die größten Gelehrte« des Landes . Ist dies ein Heim,ein Gasthof zu kurzem Verweilen oder ein Gesängnls ? Aber
das ist die gleiche Frage , die ich mir während dieser Monate
schon so oft gestellt habe, wenn ich irgend jemand im Kreml,in der Stadt , auf dem Lande besucht habe. Hier hausen sie
Zimmer an Zimmer , Biologen, Mediziner , Juristen .

Die Künstler und Dichter Rußlands , die zu sprechen ich
Gelegenheit fand, waren unglücklich . Manchem schrie der Kum.
mer und Zorn aus der Kehle heraus , andere würgte« ihn hin -
unter , aber ihre Augen flössen vor Verzweiflung über . .

«Tie Kinder Rußlands , die Kinder der Aermsten, sind
glücklich und heiter. Für sie sorgt die Regierung mit allen
Mitteln , dre das verelendete Land gegenwärtig aufvringen kann.
. . . Billen. Schlösser und Paläste der enteigneten Reichen sind
in den Städten und auf dem Lande in Kinderheime, Kinder,
sanatorien , Fröbclgärlen verwandelt . Die notwendige Zahl vou
Kalorien , die zur vollkommenen Erhaltung der Gesundheit er¬
forderliche Zahl, ist in Rußland bei der Verteilung der Lebens,
mittel auf den Kopf der Bevölkerung in keinem Falle erreicht,
(vielleicht bei den Frontsoldaten — gewiß nicht bei irgend an.
deren Individuen innerhalb und außerhalb des Kreml ), der
höchst erzielbare Prozentsatz aber entfällt auf die Kinder. Viel«
Güter , darunter Jaßnaja -Poljana , Tolstois Wohnsitz, beherber¬
gen jetzt Kinderkolonien.

" Trotzdem , auch hier ist Not : „Et
gibt zu wenig Schulbücher, zu wenig Papier , für Schreibhefte;vier Schulkinder müssen sick mit einem Bleistiit behelfen . ES
mangelt an Heizmaterial . An Schuhe«. Biele Hunderttausende
armer Kinder haben kein Schuhwrrk und können nicht zur
Schule gehen . Trotz allen Anstrengungen , gerade daS Leben de»
Kleinsten heiter und glücklich zu gestalten, versagt der Apparat
an den entscheidenden Stellen ."

„Zwei Worte hört man in Rußland immer wieder. DaS
eine ist Remont . Es bedeutet Reparatur , und wenn man Re»
mont hört, so heißt das, daß etwas kaput ist, daS nicht reparier !
werden kann.

Mit der Frage der Religion haben die Bolschewist«« die
Erfahrungen gemacht , die ihnen jedermann , der von dreesm Teil
der menschlichen Psychologie etwas versteht, hätte Voraussagen
können . Sie hatte» nicht weniger im Sinne , als dir Religio«
auSzurotte«, und daS Ergebnis ist, nicht etwa nur nach Holit»
scher, sondern nach verschiedenen anderen Berichten, daß die
Religliou in Rußland ständig an Kraft gewinnt, obgleich sie
gerade dort auch schon vorher nicht eben schwach war. Dabei
spielt sich manches Gnfältlg -Rührende ab .

In der Nähe der ehemaligen Duma befindet sich eine klein «
Kapelle der Iberischen Mutter Gottes , gegenüber war in die
Mauer ein anderes Madonnenbild eingelassen. Die BolfchewM
brachen unter vielen anderen Heiligenbildern auch dieses auS
der Mauer heraus . „An seiner Stelle haben sie «ine Tafel
angebracht mit dem Zitat aus Marx : Religion ist das Opium
der Völker .

Der brave Muschik, der zur Iberischen Mutter Gotte« « all»
führtet und vom Hörensagen oder von früheren Besuchen her
weiß , daß eS der Kapelle gegenüber dort oben ebenfalls etwa»
Heiliges anzubeten gibt , bekreuzigt sich jetzt zwölfmal vor der
Kapelle und zwölfmal vor dem Aussprache von Marr/ *

Tie Bolschewiki haben sich Mühe gemacht, dem Volk den
alten Wunderglauben auszutreiben und zu diesem Zweck die
Särge der Heiligen im Lande geöffnet und diese Särge , die
zerfallene Mumien und sonstige Reste enthielten , durch »an»
Rußland gejagt. Aus den Dörfern und Weilern strömten die
Bauern zu den Stationen herbei, um die Särge zu bestaunen.

„Wa8 aber sagte der Muschik ? Daß die Heiligen schlauer
gewees« seien als die Bolschewiki , daß sie sich nämlich im Oktober
samt und sonderS au» dem Staube gemacht hätten, d. h. jetzt
im Himmel säßen und in ihren Särgen Mist zurückgelaffe «
hätten .

"
Ebenso hat der Arbeitszwang,» der der Geistlrchkett auferlegt

wurde, das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung gehabt. AlS
nämlich dir Bevölkerung die biS dahin wenig, geachteten Pape«,
dir mehr verehrten Mönche und all die anderen Geistlichen die
schwersten Arbeiten verrichte» sah , bemächtigte sich ihrer ein
großer Schreck. Die Bauern und die Städter nährten und
kleideten sie , und aus dem allgemeine« Elend erhob sich die Geist,
lichkeit zu neuem Ansehen und verhältnismäßigem Wohlergehen.
Die Ehe im bolschewistischen Rußland „zur Farce , ein Scherz
geworden — ich möchte fast sagen : wie das Geld. Wer Zeit
« nd Lust dazu hat, Männlein und Weiblein, kann sich in einer
Woche viermal trauen und dreimal scheiden lassen . Tie Woche
hat sieben Tage . . . Für die Kinder sorgt der Staat , der ans
solche Weise die Famiile aufgelöst hat."

„Die Freizügigkeit de « Arbeiters besteht nicht mehr."
Dies gehört wohl zu dem Schrecklichsten, was deni mittel , und
westeuropäischen Menschen widcrsahren lönnie . Aber

es kann nicht anders sein in einem System , das auf die
ungeh.uerlichste . Zentralisierung des ganzen Produk-
ttonS , «nd BerwaltnngSapparateS eingestellt ist» dir die

Welt jemals erlebt hat.
Trotzdem ist dieses System nicht im Stande , den Arbeitern das
Notigste zu liefern .

Holitscher hat verschiedene Fabriken besucht. In einer gro»
ßen Tuchfabrik waren die Maschinen nicht mehr z« gebrauchen ,und die Arbeittr muhten sich au« Holz primitive Zylinder zu-
sammenzimmrrn. „ Jeder Beamte und Arbeiter hat pro Kopsseiner Familie Anspruch aus eis Szazn Landes zur eigenen Be-
öailung im nächsten Umkreis der Fabrikniederlassung. Das hatte
seine Vorzüge und Nachteile .

Da die Lebrnsmitttlbelieferung »ft gänzlich ungenügendwar «nd zumal die Arbeiterinnen vor Unterernährung und Mü¬
digkeit kaum mehr zu arbeiten vermochten , durftt man nichtsdagegen haben , daß sich ein Teil des BetriebspersonalS halbeTage lang unentschuldigt auf den Feldern «mh .rtrieb , um Rü¬ben, Kartoffeln und andere Erdfrüchte anznbauen , »n pflegenund einzuheimsen. Gegen diese notgedrungene Sabotage dcrProduktton half nur daS mechanisch erhöhte Prämiensystem."

Der Leiter der Fabrik gab ohne weitere» zu, daß seineBücher nicht ordentlich geführt seien ; über die ProduktionSmen.
gen , die Rohstoffe, die Quantitäten der Verarbeitung konnte ernur ganz vage und verlegene Auskünfte erteilen . Von einerKattunfabrik in Iwanow erzählt Holitscher :

„Auch hier sahen wir viel Heroismus der Arbeit und vielrührendes iNend . Blaffe Fräue » stürzten auf unsere Zetkin zn( die mitgefahreu war) , zeigten ihre Bastschuhe — draußen hat¬ten gerade die ersten Winterfröste eingesetzt — und baten dieFreundin «nd Führerin , den Yjenosscn Lenin zu veranlassen,»aß er mehr Brot «nd mehr Schuhe »ach Iwanow schicke ."
In einer großen Mäntelnähcrei erfuhr Holitscher , daß fich- diele von den Arbeiterinnen de» härtesten Strafe » für Ver¬

ätzung der Arbeitspflicht aussetzten, halbe Tage lang forkblieben ,:nn für die Ehegattinnen irgendwo versteckter reicher SchieberMäntel nähen, Kleider anzufertigen, wobei die Löhne für
solche heimlich fcrtiggestellte Kleider zwischen 60 000 und 80 000Rubel schwankten. Arbeitspflicht besteht für jeden Mann von16. bis zum 50. Jahr , für jede Frau bii zum 40. Jahr . DirArbeitszeit ist ausgedehnt worden durch die „kommunistischenSamStagr ", die ursprünglich als freiwillige Mehrarbeit der Ka -saner Eisenbahner begannen, aber schon längst eine Pflicht ge.w»rdr» und aus den Sonntag verlegt worde » sind .

Auf der Bevölkerung lastet der ungeheure Apparat deö Zen¬tralismus , worüber Holitscher sckigende Trostworte an die Pro¬letarier aller . Länder richtet :
»Die Zentralisierung des politische» »nd wirtschaftlichenBerwaltnngSapparateS gebietet eine s» maßlvse , alle Begriffe

überschreitende , jeder Kvntrolle allmählich entschlüpfende Beam-
lenschaft, daß Ihr wiederum für eine Schar mehr »der minder
uutättger parasitärer Individuen zu arbeitgs habt, maßlos /*j,

Warum , fragt Holitscher , sind die russische» Intellektuellen
die Stiefkinder der Bolschewiki ? Warum hört man im Kreml
von den „verfluchten" Intellektuellen sprechen ? Und Holitscherantwortet :

„Es gibt außer der WolsSfeindschast deS Intellektuellen
gegen den Intellektuellen keine erbittertere «nd «nauSlöschlicherr
Feindschaft alS jene, mit der eine religiöse Sekte die Rachbar¬
sekte, eine pvlitische die benachbarte verfolgt. Heute sitzen in
russischen Gefängnissen Kadetten» Menschewiki und Sozialrevo¬
lutionäre , die die russische Revolntlon geschaffen habe« , dieselben
Männer und Frauen , die dir zaristische Regierung verfolgt, rin -
glsperrt und verbannt hat ; zum Teil sitzen sie , denen die Revo¬
lution für kurze Zeit das Tor ihres Gefängnisses geöffnet hat,in denselben Zelle » wie ehemals."

Die Bolschewiki sind entschlossen , die Klaffe der Intellek¬
tuellen eher zu vernichten und verenden zu sehen, als sich mit
ihr ÄuSeinanderzusetzcn . Eine Ausnahme macht ein Sänger
wie der berühmte Baritonift Dchaljapin. Sie lassen ihn tun
und treiben , was er will, die Gesetze umstoßen, er soll nnr singen.

Wie sieht es in Petersburg aus ? „ES nützt kein Leugnen,"
sagt Holitscher .

„Petersburg ist eine erschlagene Stadt oder , besser gesagt ,eine tief eingeschlafrar, die aus Erwache« kaum noch hofft . . .
Ganze Straßen der Stadt , von der Länge etwa der Leipziger
Straße , schirnrn vollkommen leer und unbewohnt, die ehemals
vornehmsten Quartterr um dir Mojka «ad Jtalianka lagen eben¬
falls verödet und verlassen da. und man mußte sich wundern ,wen» auö einem Fenster rin Mensch schaute »der hinter einemanderen Gardine « hingen ."

Dem Handel hat man , wie begannt, überall den -Hals um»
gedreht, was freilich nicht verhindert, daß es einen riesige «
Schleichhandel und sogar noch einige Bcrkaufsläden gibt . AuSeinem dieser Läden hat Holitscher znwrile« heimlich die kom¬
munistische Kost etwa- aufgrbeffert , die ihm wie den anderen
amtlich zngetcilt war . Er kaufte sich alle paar Tage mal rin
gebratenes Huhn für 7500 Rubel. „Dieser gegenrevolutionären
Handlung machte ich mich nicht ohne Not schuldig .Wir bekamen in unserem Haufe, in dem wir allerdings
frirrend , aber in sehr schönen Räumen untergebracht waren ,tagauS , tagein nichts anderes als torfartigeS Brot» sehr wenigButter , schmutzige Zuckerstückchru, die sich seit AuSbruch deS
Krieges an allen Fronten hrrnmgewälzt haben mochten und die
man in die Backe schieben mußte , um den dünne« Tee über
sie z« spülen, einmal am Tage ganz durchsichtig« Gemüsesuppeund außerdem Kascha, Kasch«. Kascha. Kascha ist Grütze. Ich
weiß nicht, aus was für Hülse» von Hülsenfrüchten die Kascha
herg stellt lvar. die wir in MoSka» monatrlang zu essen be .
kamen . Früchte waren es nicht, sondern Hülsen : eS mag aber
auch Baumrinde gewesen sein . Unsere Kascha hatte zuweilen
eine Färbung deren Ursprung in der Botanik nur schwer zu
lokalisteren sein dürfte . Fleisch und Kartoffeln gab eS äußerstselten. Noch seltener eine Konservenbüchse mit Fisch oder ein
Stück Käse . (Ging man indes mit Kommistaren auf Re-srn,so wurde einem vom Kommandanten auffallend reichlicher
Mnndvorrat mita»aeb«nl ."

Verhältnismäßig besser geht es den Kindern, d»ren 2eS der
tüttte Lichtblick s» dom «oyße» ViStiCaU ist.

Im Anschlüsse an die Schilderungen Holitschers sei noch
bemerkt :

Die bedeutsamen Wandlungen des Bolschewis -
m u s . die gekennzeichnet werden durch feine Rückläufigkeit
zum kapitalistischen Imperialismus , bleiben der Naivität
der blindgläubigen deutschen Kommunisten immer noch
verborgen. Unsere K o m m u n i st e n schätzen den Mut ,
mißachten aber die Erkenntnis . Es wird darum
nützlich sein, daß sie lesen, was ein so ausgezeichneter Ken¬
ner des Bolschewismus wie P a r v u s , der zu den Weni¬
gen gehört,"die von Anfang an die Entwicklung dieser
asiatischen Bewegung richtig eingeschätzt haben , unter der
Neberschnft „Bolschewistische Wandlungen " in
deni soeben erschienenen dritten Heft des 7 . Jahrgangs der
„Glocke " ausführt . Es heißt da :

„Mut ist seit dem Weltkrieg , in deni die Massen Wun¬
derwerke der Tapferkeit und Selbstaufopferung vollbracht
hntceine rillige Ware aewmden. W. r Halen rur viele
zu viel Mut gezeigt . IetztbrauchenwirErkennt -
n i s . Das ist wichtiger . Statt das persönliche Draufgänger¬
tum als leitenden Faktor der Weltgeschichte hinzustellen ,
täten die russischen Sozialisten , sofern noch ein Funken
Marxismus in Ihnen steckt, besser, sich zu fragen, woher
es komme , daß die deutschen Industriearbeiter in der Revo¬
lution nicht die gleiche Zerstörungswut aufzubringen ver¬
mochten wie die Kronstädter Matrosen , die kürzlich von den
Bolschewisten füsiliert wurden, und wie die Kalmücken
und Chinesen , mit deren Knuten und Gewehren sie
jetzt in Rußland eine sozialistische Weltordnirng aufzurichten
gedenken .

Die Wahrheit ist aber die, daß, wenn wir in Deutschland
den gleichen Kuddelmuddel angerichtet hätten wie die Bol¬
schewisten in Rußland , wir schließlich nach trüben Erfah¬
rungen ebenso vor dem Großkapital würden zu Kreuze
kriechen müßten, wie jetzt die Bolschewisten .

Wenn die deutschen Arbeiter nicht mehr erreicht haben,
so liegt das an verschiedenen Umständen, unter ornen das
schlechte bolschewistische ' Beispiel und die
bolschewistische Zersetzung des Sozialismus
keine unbedeutende Rolle spielen . Was die Arbeiter im
industriellen Europa erreicht haben, mag nicht viel sein, wir
sind jedenfalls weit davon entfernt, uns damit zufrieden
zn geben , aber cs ist dauernder Besitz : dagegen was uns die
Bolschewisten in Rußland vorgemacht hatten, waren bunt¬
bemalte Dekorationsbretter : nach außen reizten sie die Ein¬
bildung, wenn man aber dahinblickte , sah man nur trostlose
Leere und Trümmerhaufen .

/
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Geschichtskalcnder
23. April . 1616 fiDer Dramatiker TSilliam Shakespeare

in Strattord . — 1821 * Der franz . Arbciterdichter Pierre Du -
pcnt in Rocbetaillee. — 1919 Reichskonferenz der Eisenbahn-
Arbeiterräte in Berlin .

24 . April . 1792 Rouaet de l 'Jsle komponiert die Mar¬
seillaise . — 1819 * Ter niederdeutsche Dichter Klau? Groth in
Heide. — 1919 Deutscher Entwurf zu einem Völkerbund bekannt-
zegeben . _

Karlsruher Parteinachrichten
S -zialdrm . B -rrin . Montag abend V-6 Uhr Verstands.

Sitzung m der »Goldenen Krone".
Arauensektion des sozialdrm . Vereins . Donnerstag abend

i Uhr findet in der »Goldenen Krone" ein« Franenversamm -
lung mit Vortrag von .Gen. BöbrinNer statt.

Bezirk Taxlanden . Heute abend 8 Uhr Versammlung im
„Karlsruher Hof " . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Falsche Taktik
Schämt ihr euch nicht . Genossen Kommunisten,
Euch mit dem Gassenpöbel zu verbinden?
Gedenkt ihr so, die Welt zu überwinden ?
Geht euer Tun die Bahn der ersten Christen?
Ihr nennt mit Stolz euch echteste Marxisten ;
Doch wo hieß Marx euch toben wie die Blinden,
Und plündern , sengen, morden, Geiseln schinden ?
Das schändet euch und stärkt die Mammonisten.
Oft kleidet sich fatale Impotenz
In das Gewand brutaler Vehemenz,
Doch bringt sie nichts zuwege , das Bestand hat.
Das seichte Putscheln schafft nur Niederlagen ;
Solch opferschweren Kampf soll man nur wagen.
Wenn man den Sieg so gut wie in der Hand hat.

Ferdinand Madlingcr .

Vom Stener » ahlett
Geradezu staunenswert und bewunderungswürdig ist

es , wie pflichterfüllt der Arbeiter, Beamte und Angestellte
sich erst die Steuern vom Lohn oder Gehalt kürzen ließ
und wie er jetzt dazu übergeht, seine Steuererklärung sorg¬
fältig auszufüllen . Wie viele Fragen werden an die Be¬
triebsräte , die Zeitungen und an das Finanzamt gerichtet :
„Darf ich das tun ? "

„Ist das richtig ?"
„Darf ich das in

dieser Form erledigen?"
Wenn man sich diesen von Gewissenhaftigkeit getragenen

Wunsch nach der Aufstellung einer in jedem Punkte zutres -
senden Steuererklärung einmal recht überdenkt , so kommt
man unwillkürlich zu dem Schluß : „O , du ehrlicher Steuer¬
zahler, warum sabotierst du nicht auch? ! Warum bist du ,
der „niedrigste" Stand , so stark beflissen, deine Steuern
reell zu bezahlen ? Ist es dein übervoller Geldbeutel,
der dich dazu veranlaßt ? Oder war es deine Frau , die ,
eure Kinder betrachtend , erklärte : „ Sieh , Mann , wir haben
keine Not mehr, unsere Kinder haben Kleider und Schuhe ,
sind wohlgenährt , leiden nicht an Tuberkulose und Rachitis,
wir haben Butter und Milch ausreichend , darum zahle reell
warum zahlst du so ehrlich? Die Antwort lautet : „Wir
müssen, Steuern zahlen , sonst wird unser aus tausend
Wunde» blutendes Deutschland nicht bestehen, geschweige
denn , wieder hochkommen können .

" Also Pflichtgefühl
und Liebe zum Vaterland .

Und nun , Kapitalist , so gehe hin und tue des¬
gleichen! Handle du , besitzende Klasse , ebenso. Da¬
mit du auch so wie der Arbeiter. Angestellte und Beamte
sagen kannst : Ich trage meinen Kräften entsprechend zum
Unterhalt des Vaterlandes bei und habe meine volle Pflicht
getan ! Bei der Landwirtschaft liegt auch so vieles
im Argen. Bei den Doranschlagsberatungen in den ver¬
schiedenen Städten wurde von den Bürgermeistern wie
Bürgerschaftsvertretern darüber geklagt . Man frage ein¬
mal, wieviel ein großer Landwirt Einkommen -
st e u er bezahlt und man wird sein blaues Wunder erleben.
Sie wie die besitzende Klasse versuchen sich größtenteils von
der Steuer zu drücken. Man braucht nur die Debatten
über das Steuergesetz im Reichstag zu verfolgen, da sieht
man, wie gerade , die Vertreter der besitzenden
Klasse bemüht waren , die größte Schonung für
sich in Anspruch zu nehmen. Ausgerechnet diese Klaffe , die
nicksichtslos jenes System vertrat und verfocht , das unseren
Staatskarren bis an die Achsen in den Dreck fuhr . Diesen
Karren ließ die Gesellschaft stecken und d r ü ck t e sich . Und
dieses Drücken scheint ihr gut bekonimen zu sein, denn —
sie drückt sich weiter .

Bezirkssängerfest des Abeiter -TSn ^erbu - deS
Es sei darauf hingewiesen, daß sowohl daS Vormittags¬

konzert , wie auch das Nachmittagskonzert je in sich geschlossene
Veranstaltungen sind . Es werden am Vormittag neben den
kleineren Landvereinen auch größere Chöre aus den Städten
mit Kunstchören vertreten sein , desgleickerr auch am Nachmittag.
DaS Bormittagskonzert wird mit dem Begrüßungschor mit
Orchesterbegleitung »Krönt den Tag " von G. Ad . Uthmann ab-
gc-schlossen . cs werden in diesem ersten Konzert 22 Vereine
singen , am Nachmittag 23 Vereine. Das Vormittagskonzert
beginnt um 9 Uhr, das Konzert am Nachmittag um H3 Uhr,
daS Festbankett um 7 Uhr.

Wir gehen tvahl nicht feP in der Annahme, daß die orga¬
nisierte Arbeiter. und Beamtenschaft die Veranstaltungen zahl¬
reich feucht. Schon so oft haben sich die Arheitersäugex bei Ar»
bcitcrfestlichkeiten in uncigennütziger Weise zur Verfügung ge¬
stellt und mit ihren Liedern die Zubörer begeistert . Darum ,
Arbeiter und Beamte, findet euch zahlreich zu den Veranstal¬
tungen em.

Ueber den Fremdenverkehr in Karlsruhe
v .v .k . Vor einiger Zeit haben wir eine kurze Abhandlung

über die Entwicklung des Fremdenverkehrs in Karlsruhe ver¬
öffentlicht, in welcher auf Grund der teilweisen Entzifferung
von polizeilichen Fremdenzeitein der Jahre 1914, 1819 und 1929
(der ersten 6 Monate dieser ) der Fremdenverkehr für 1914 auf
127 000 Personen geschätzt war , gegenüber einem solchen von
130 000 Personen im Jahre 1913, während für das Jahr 1919
ein Gesaintfremdenverkehr von rund 140 000 Personen und nach
dem Anstieg der Vcrkehrsziffer im ersten Halbjahr 1920 für
das ganze Jahr 1920 ein solcher von rund 146 000 Personen ge¬
schätzt worden ist. Nach der nunmehr vorliegenden endgültigen

Zählung vom Jahre 1920 ist die Schätzung zwar nicht ganz ein¬
getroffen, immerhin ist aber die Fremdenzahl von 127 000 Per¬
sonen nahezu wieder erreicht ( 126 082 ) , ein Zeichen dafür , daß
die schweren Schläge, die das VertchrSleben der Stadt , insbe¬
sondere der Fremdenverkehr , durch den unglückseligen Krieg er¬
litten hat, größtenteils wieder ausgeglichen sind und begründete
Hoffnung auf eine weitere nacbbaltige Besserung besteht . Ans
Deutschland waren anwesend 116 538 , aus dem »urspäifchen
Ausland 9129 , aus dem auhrrrurspäischen Ausland im Ganzen
280 . Wenn alle zur Förderung des VcrkehrSlebens der Stadt
und des Landes berufenen Faktoren auch fernerhin zu gemein¬
samer Arbeit Zusammengehen und dazu ist in erster Reihe ein
zielbewußter Ausbau der Verkehrswege — vornehmlich der
Eisenbahnverbindungen — zu rechnen , so darf erwartet werden,
daß Karlsrube bald wieder in die Reihe der Städte eintritt , die
im Verhältnis zu ihrer Bevölkerungszahl eine absolut und rela¬
tiv hohe Fremdenverkehrsziffer aufzuweisen haben . Hierfür nach
Kräften zu wirken, ist die hehrste Aufgabe des Karlsruher Ver.
krhrSvereinS, der dazu aber die Unterstützung der weitesten
Kreise der Einwohnerschaft nötig hat . Ihm beizutrctcn ist des¬
halb Pflicht eines jeden Bürgers der Stadt .

Der Kasernenhofgeist eines Eiseubahnbeamten
Daß der berüchtigt« militärische Gewaltmenschenton sel.

Angedenkens aus unseren Amtsstuben nicht völlig verschwunden
ist, möge folgende uns zugesandte Zuschrift wieder von neuem
beweisen :

Vom Magazin III K der Eisenbabndirektion Karlsruhe
litiet ein Kollege bei dem Dienstvorstand Herr Magazinsmeister
Knoll um Urlaub . Knoll erwiderte dem Kollegen : »Der Urlaub
wird in Zukunft genommen, wie ich ihn Ihnen diktiere ."
Darauf stürmische Unterhaltung , wobei der Herr Tienstvorstand
die Türe aufmacht und sagt : »Gehen Sie hinaus , oder ich werfe
Sir hinan » ."

So geschehen im freien Staat Deutschland an Reichseisen -
bahnbeamten . Dieser Fall soll jedoch nicht der einzige seiner
Art sein .

Die Mußestunde
Die der heutigen Ausgabe unseres Blattes beili- ^ende

„Mußestunde" der 16 . Woche hat folgenden Inhalt : Deu.scffdr
Frühling ; von L . Lesien . Volkssagen aus Wolfartsweier . Nach
gedruckten Quellen und mündlicher Ueberlicscrung. Von An¬
dreas Hundertpfund (Wolfartsweier ) . Für unsere Frauen :
Frühling und Kinderspiel. Die junge Mutter . Von W . Oman -
kowski. Aus Welt und Wissen . Sprüche. Rätselecke. Witz
und Humor . _

K . Sozialdemokratischer Verein — Bezirk Mittel - und Süd¬
weststadt. Die Versammlung war nicht gut besucht, trotzdem
der intereffante Vortrag über die Wohnungsmisere einen besse¬
ren Besuch verdient hätte . Gen . Koch hatte seinen Vortrag sehr
gut erledigt. Sein Prinzip ist, daß der Wohnungsbau am besten
durch die Genossenschaft, .!: gefördert werden kann und empfiehlt
mehr als bisher diese Baugenoy enscbaften zu unterstützen. Zur
MietzinSstcigerung empfiehlt er ebenfalls die Mahnung des
Gen . Kullmann . In der Diskussion sprach Gen. Slevogt, der in
der nächsten Versammlung auch einen ausführlichen Vortrag
über das Wohnungswesen und die Mietzinsberechnung halten
wird . Tie Genossen Sütterlin , Kiefer, Kopp und Hauser spra¬
chen im Sinne des Referenten . Gen . Koch stellt in seinem
Schlußwort die verschiedenen Einwendungen richtig . Ferner
wurde beschlossen, am 6. Mai dieses Jahres (Himmelfahrts -
tag ) einen AuSslug nach Forbach zu machen , dort das Elektrizi¬
tätswerk und die Stauwerke zu besichtigen . Anmeldungen dazu
nimmt Genosse Detscher entgegen. Mundvorrat ist mitzu¬
nehmen.

Auflösung der AbwicklungSintcndantnr. Tie Mwicklungs-
iittcndantur des früheren 14 . Armeekorps ist aufgelöst worden .
Tie Restarleiten werden vom Landesfinauzamt Karlsruhe , Ab«
teilung Reichsschotzverivaltung , übernommen. Di« Befugnis ,
den RcichLliskuS vor Gericht zu vertreten, ist auf das Larvd- S-
finanzamt übcrgegangen.

X Der Zentralverband der HauSanstellten veranstaltet ,
vielen Wünschen entsprechend, wieder morgen Sonntag nach¬
mittag 4 Uhr im Saale der „Walhalla ", Augartenstr . 27, eine
Theateraufführung mit Tanz . Außer unseren Mitgl edern wird
noch die Arbeiterjugend zur Verschönerung Mitwirken. Die
Aufführungen versprechen eine sehr angenehme Unterhaltung ,
zumal der Eintrittspreis zu 2,50 M , einschließlich der Steuer ,
als sehr billig bezeichnet werden kann. Wir ersuchen die Partei -
und Gewerkschaftsgenossen, besonders die Ledigen , die nicht zum
Sängcrfest gehen, zu uns zu kommen und die junge Organi¬
sation zu unterstützen.

-ft Arbeiter - Abstinentcnbund. Am nächsten Montag , abends
8 Uhr, im Handarbeitssaat der Hebelschule iKreuzstratzel findet
mit den sozialdemokratischen Geistesarbeitern eine Aussprache
darüber statt, welche Bedeutung der Kampf gegen de» SlkoholiS -
muS für di« sozialistische Arbeiterbewegung hat. Zweifellos
wird diese Aussprache für beide Teile wertvoll und interessant
sein . Zablreichcr Besuch ist erwünscht. Auch andere Genossen
und Genossinnen haben Zutritt .

Freireligiöse Gemeinde. Am Sonntag , den 24. April, vorm.
1411 Uhr, spricht in den „ Vier Jahreszeiten "

, Hebclstraße, Dr .
Karl Weiß aus Mannheim über : „Die erlösende Macht der
freien Religion ". Wie wir vernehmen , soll Dr . Weiß wieder
die geistige Leitung der hiesigen Gemeinde übernehmen.

Arber „Frauenleiden , ihre Verhütung und naturgemäße
Behandlung " spricht beute abend H3 Uhr im Friedrichshof"
Frau Dr . med . L . Boden-Stuttgart . Der Naturheilverein ladet
hierzu alle Frauen und erwachsenen Mädchen ein.

HandelS-Hochfchulkurse . Das Sommersemester beginnt in
der letzten Aprilwoche . In 7 wiSprudenz fetzt OberlandcsgerichtS-
kat Meinhard die Vorlesungen über Bürgerliches Recht fort und
behandelt das Rccht der Schuldverhältnisse. ' Die Vorlesungen
sind bekanntlich so gehalten , daß auch neu hinzutretende Hörer
sie verstehen. Ferner werden im Anschluß an die Vorlesungen
der vergangenen Semester von Oberlandcsgerichtsrat Dr . Levis
bürgrrlichrechtliche Arbungr « avgebalten . Professor Dr . von
Beckerath liest als nationalökonomisckeS Tbema über die Ent¬
wicklung der Deutschen Industrie . Für eine Vorlesung über
Erzeugung und Verwertung elektrischer Energie ist Professor
Dr . Schwaiger gewonnen worden. Der fünfte Abend der Woche
bringt ein Tbema aus der Handelsbetriebslehre . Handels-
fchulinfpcktor Bohn im Ministerium des Kultus und Unterrichts
liest über Theorie und Technik drS Bücherabschlüsse ».

Na . Stadtgartenkonzert . Am nächsten Sonntag , dem 24 .
d» . Mts . , wird bei gutem Wetter nachmittags von H4 bis %7
Uhr die Feuerwehr , und Bürgerkapelle im Stadtgarten kon¬
zertieren . In Verbindung damit finden GeiangSvorträge deS
Doppelquartetts der Sängerabtcilung des Karlsruher Turn¬
vereins 1816 statt . Dazu hat die FeuerwehrkapeUe ein auSge -
wähltes Progrmm von 10 Nummern aufgestellt.

Freikonzrrt im Stadtgarten . Sonntag , den 24 . ds . Mts .,
vorm. H1S— Hi Uhr findet im Stadtoarten bei gutem Wetter
das übliche zuschlagsfreie Konzert (Feuerwehr - und Bürger¬
kapelle ) statt .

Brüder Post — Sonatrn -Abrnd . Am Dienstag den 26 . April
abends 8 Uhr, werden die Brüder Hermann und Fritz Post im
Saale des Post -Konservatoriums .Adlerstrahe 33 einen modernen
Sonaten -Abend für Klavier und Violine veranstalten, dessen
interessantes Programm allgemeine Aufmerksameit finden

dürfte . Sie werden uns als Emgang mit einem Werk deS in
Berlin lebenden Komponisten Perrncio Busom bekannt machen.
Das Werk wird in Karlsruhe zum ersten Male aufgeführt . Ne¬
ben Buföni werden Sonaten von Richard Strauß und Dvorak
zu Gehör kommen . Ter Abend , zu welchem Karren bei Kurt
Neufeldt, Waldstr . 39 , zu haben sind , verspricht demnach sehr
genußreich zu werden, und dürfre bei dem großen Ruf, den sich
die beiden Künstler bereits erworben haben, für Jedermann von
großem Interesse fein. Das Nähere ist aus den besonderen An -
zergen zu ersehen.

Httfvttf !
Unserer Jugend droht große Gefahr .

Die Folgen der Unterernährung zeigen sich in erschrecken
der Weise . Nach "den letzten schulärztlichen Untersuchung ^
haben 75 Prozent aller hiesigen Schulkinder einen Erholungs¬
aufenthalt in würziger Landluft dringend nötig. Sehr schlimm
ist es auch mit der Kleidung unserer Kinder bestellt.

Der Verein Jugcndhilie — bisher Ausschuß für Ferien¬
kolonien — will in diesem Jahre mehrere Tausend Kinder aller
hiesigen Schulen in Erholungsheimen und Ferienkolonien uirter-
bri iigen .

Tie Durchführung dieses Werke ? edler Menschenliebe er¬
fordert einen Aufwand von l 1/» Millionen Mark . Die Zuschüsse
vou Staat und Gemeinde und dre Betträge der Eltern reichen
nicht aus , um alle Kosten zu decken .

Darum ergeht der ernste Mahnruf cm alle : ,
Helft unsere Jugend , unsere Zukunft, zu erhalten.

Männer und Frauen , Körperschaften und Vereine: Tretet
unserem Verein als Mitglied bei. Jeder setze seinen Jahrek.
beitrag selbst fest. Auch einmalige Spenden werden dankbar
angenommen.

Stiftet Kleider, Untcrlväsche usiv. für die armen Kinder.

Groß ist die Not !
Unsere Mitbürger , die stets ein gutes Herz für unsere Be¬

strebungen halten , werden auch in diesem Fahre nicht versagen
und uns ihre Hilfe angedeiheu lassen zum Segen unserer Her¬
anwachsenden Jugend . !

Anmeldungen von Mitgliedern können mündlich oder schrift¬
lich auf ünserer Geschäftsstelle gemacht werden . Tort werden
auch Beiträge und Schenkungen vormittags zwischen 10 und 12
Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr entgcgcngenommen und
jede gewünschte Auskunft gerne erteilt . Außerdem können Ber»
cinsbeiträge und Geldspenden auf unser Konto bei der BereinS-
bank Karlsruhe und auf unser Postscheckkonto Nr . 29567 geleistel
wenden .

Stuhl 3i-t»dhil!e Kirlsrahe t. B.
Stadtschulrat Dürr ,

'
Vorsitzender ;

Stadivbersekretär H brisen, Geschäftsführer.
Geschäftsstelle : Kreuzstrahr 15. Telephon 3316- 5318.

flus dem Lunde
Würmersheim , 22 . April. Heute SamStag , 23 . April, abends

Vi -4 Uhr , findet im Gasthaus zum „ Schiss " eii»e Versammluim
ocs Wahlvereins statt. Wegen der wichtigen Tagesordnung ist
es Pflicht eines jeden Genossen , zu evscheinen .

Stein b. Pforzheim, 2. April. Der Monteur Eugen Ruck
aus Ntcftrn arbeitete hie : an der Befestigung eines elektrischen
LeilungsdrähteS an einem Ständer . Er stürzte ab und erlitt
c' nen Beinbruch und eine schwere Kopfvrrl. tzung, die seinen so-
lorsigen Tod zur Folge hatte.

Standerducdau5rllge der Stadt Karlsruhe
Eheschließung . Franz Heid von Jöhlingen , ViehtranSPor -

teur hier, mit Wilhelmine Pfeil von Freivurg .
Ctzeaufgebote . August Teppich von Gcriachsheim , Masseur

Wr , mit Berta Bocsch von hier. Hellmut Fang von hier , Schlos¬
ser hier , mit Elsa Kautz von hier. Anton Buhlingcr von hier ,
Reisender hier , mit Klara Hojerer von Wagenschtvand . Franz
Nagel von Todenläg«,, , Provinzmlverw .-Beamter in Düsseldorf ,
mit Mathilde Taler von hier. Friedrich Schwab von Rothenkir¬
cherhof, Kaufm. hier , mit Karoline Kraemer von hier . Kurt
Haag von Zürich, Malermstr . hier, mit Johanna Brecht von
Bruchsal . Ludwig Kohn von Lambrecht. Kaufm . hier , mit Marie
Berger von Lautenbach. Friedrich Link von hier , Kellner hier ,
mit Rosalia Tillinann von Göcklingen . Heinrich Weschenfelder
von hier , Fabrikarb . hier, mit Friederike Hecht von Eggenstein .
Erwin Eichhorn von Weinheim, Schlosser hier, mit Pauline
Wunsch von Obertsrot . Thomas Höfler von Jppingcn, Haupt¬
lehrer in Steinmauern , mit Magtälena Feßenmaier von hier .
Harald Liudemann von Radolfzell, Kaufm., Nbteil .-Leiter in
Frankental , mit Emilie Schuh von hier .

Todesfälle. Jak . Hatzenbühlcr, Ehemann, Porarb ., alt 59 I .
Kath. Hornung , alt 72 Jahre , Witwe von Herhard Hornung,
Ratfchrciber. Martha , alt 17 Tage , Vater Viktor Stelinski,
Kaufm. Franz Siegel , Witwer , Koch , a)t 63 Jahre . Kath. Gie -
singer, alt 57 Jahre , Witwe von Karl Giesinger, Weichenwärters
Karol. Breitenstcin , alt 55 Jahre , Eh. frau von Heinrich Brei¬
tenstein, Landwirt . Magdal . Heck, alr 55 Jahre , Ehefrau von
Josef Heck, Schneider. Rudolf Brügel , Ehemann, Postsekretär ,
alt 36 Jahre . Wolfgang, alt 14 Tage , Vater Wilh. Rommel ,
städt . Arbeiter . Liselotte, alt 6 Monate 13 Tage, Vater Otto
Strobel , Konditor. Anna Weingärtner , alt 45 Jahre , Ehefrau
von Heinrich Weingärtner , Schriftsetzer. Berta Hofmann, alt
61 I ., Witwe von Wilh. HofrUann , Belr . - Assistent. Ludwig
Guggenheim, Ebern ., Kaufm . . alt 27 Jahre . Karl Schäffler,
Witwer, Lackier, alt 69 Jahre . Wilhelm Schick, Ehem ., Ober»
geometer a . D:, alt 77 Jahre .

Geburten . Otto Franz , Vater Otto Müller , Mechaniker .
Helmut Josef, Vater Thomas Kohle, Postbctr. - Assistent. Kurt
Wilhelm, Vater Wilhelm Weber, Eifendrehcr. Egon, Vater Alb.
Göckler. Vcrw.-Sekretär . Annelise Käte, Vater Friedrich Trei -
tlnft , Monteur . Heinrich Kart Franz , Vater Fritz Marzenell,
Mottenmcrster. Katharina Hella, Vater Otto Weber , Schneider¬
meister . Luise Klara , Vater Heinrich Soroe , Malermeister.
Annelise, Vater Friede . Eisele, Äauftn . Elisabeth Edwina, B.
Emil Schiffbauer, Lackier. Hilda Franziska , Vater LorenzMohr.
Nachtwächter . Martin Simon . Vater Alfred Bacr , Kaufmann.
Helene Elsa, Vater Franz Höfling, Gütervorsteher. AliÄa Lise¬
lotte , Vater Walter Tcmand , Fabrikant . Gertrwd, Vater Dr.
Hermann Fecht , Buchdruckercibcs . Friedrich Hans Eberhard, B.
Adolf Wilser, Kaufm. Luise Maria , Vater Otto Stolzer , Kul-
turmstr. Ruth Lina Maria , Vater Engen Wahl, Kunstgeigen -
bauer. Willi Otto Karl , Vater Wilh. Mark, Masch.-Arb . .Hed¬
wig Emilie, Vater Adolf Weh, Masch . - Schlosser . Helmut Aug .
Vater August Fränzuick, Kaufm. Anna, Vater August SchuimNi
Händler . Karl Heinrich Richard, Vater Heinrich Kater , Zollbetr.-
Assistent . Liselotte, Vater Adolf Eitrnberg , Koch. Gertrud
Anna, Vater Karl Bentz , Fabrikarb . Wilhelm Walter Berthold,
Vater Walter Schumacher , Dipl .-Jng . Anna Maria Helena, V .
Gg. Ambcrger, Lehramtspraktikant . Jngeborg . Maria , Vater
Albert Weinschenk , Rechn .-Rat . Adolf Willibald, Vater Adolfs
Höger , städt. Arb . Wilhelm August, Vater Alfons Mangold,
Metzger . Peter Herbert Otto, Vater Otto Rinkher, Obertelegr.-
Sekr . Werner Hermann , Vater, Herm . Reff, Mechaniker . ■[

'



WbfgDrfm, 22. April . Unter dem Versuchte der Kindestö -ffung ist hier ein Mädchen verhaftet worden . Bis jetzt ist öreLeiche noch nicht geiunden worden, man vermutet , daß die Mut »ter sie verbrannt ha^ Eine Frau ijt unrer dem Verdachte derMittäterschaft ebenfalls verhaftet worden.
. Die Bektimpfnug der Geschlechtskrankheiten

In dem Ausschuß des badischen Landtags für RechtspflegeMit» Verwa .tung wurde am F re nag ein vom Zentrum einge¬reichter Antrag , der den Reichsgejctzcnlwurf zur Bekämpfungder Geschlechtskrankheiten umgoarceitet wissen will , des länge¬ren debattiert und schließlich in der fo.genden Form ange¬lpommen:
Ter Landtag beschließt: Tie badische Regierung ist zuersuchen, ihren Bevollmächtigten im Reichsrat dahin zu be¬auftragen , daß er für den Antrag des Bundes für deutscheUamilie und Volkskraft insoweit cintritt , als er eine erneuteBeratung des Gesetzentwurfes zur Bekämpfung der Ge-

schliechtskvankheiten verlangt .
In der Aussprache wurde auf die starke Zunahme der Ge¬

schlechtskrankheiten nach dem Kriege hmgewiefen , aber auch er¬klärt, daß man mit Polizeimaßnahmen allem dieser Volksseuchenicht Herr werden könne. Soziale Fürsorge für gefallene Mäd¬chen und diskrete Aufklärung über die durch Geschlechtskrank¬heiten heraufbeschworenc Gesährdmrg der Gesundheit sei drin¬gend am Platze.

.Bessere Ansgestattnng der Reichsversichernngs -
ordnnug

Bei Beratung der Beamtenbesoldung reichte die sozialdemo¬kratische Fraktion einen Antrag ein, der besagt:
„Ter Landtag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen.Der der Reichsregierung dahin zu wirken, daß die Sozial¬gesetzgebung, insbesondere die Alters - und Hindcrbliebenen -versorgung , entsprechend der nunmehr erfolgten besseren Aus¬gestaltung der Beamten - , Alters - und Hinterbliebenen - Ver-sorgung ocffer ausgestaltet und die Sätze dem gesunkenenGeldwert entsprechend ebenfalls erböht werden.

"
Auf Beschluß des Landtages beschäftigte sich der Ausschußfür Rechtspflege und Verwaltung mit diesem Anträge . Er nahmihn nach kurzer Aussprache in folgendem Wortlaut au :Ter Landtag wolle beschließen:Die Regierung ist zu ersuchen , bei der Reichsregierung da¬hin zu wirken , daß die Renten aus der reichsgesetzlichen So¬zialversicherung entsprechend dem gesunkenen Geldwert erhöhtwerden .

Die Scheffelgem -inde auf dem. Hohentwiel begeht am 30.April ds. Js . die Feier ihres einjährigen Bestehens durch Ver¬anstaltung einer Walpurgisnacht auf der Höhe des Hohentwiels .Zahlreiche auswärtige Schristste 'Ier und Künstler haben ihreTeilnahme bereits zugcsagt . Zum ersten Male nach demKriege wird die alte Bergrlline festlich beleuchtet werden . An¬meldungen und auswärtige Grüße werden an die Scheffel -
zemeinde auf dem Hohentwiel , Post S 'ngcn a. H. , erbeten.* Die Feldmäuse - Plage hat infolge des milden Wintersund der langanhaltenden Trockenheit sehr zugenommen . - DasMinisterium des Innern hat deshalb die Bezirksämter ange¬wiesen . mit allem Nachdruck auf die Gemeinden einzuwirken ,daß sie sich eine wirksame Bekämpfung der Feldmäuse angelegensein lassen.

* Zum Verkehr mit Kraftfahrzeugen hat das Ministeriumdes Innern an die Bezirksämter eine Anweisung erlassen, daß,da die Zulassung von Personenkraftwagen zum Verkehr auföffentlichen Wegen und Plätzen nur erfolgen darf, wenn für die
Zulassung ein öffentliches Bedürfnis besteht oder sie das Wirt¬
schaftsleben zu fördern geeignet ist, bis auf weiteres Zuver -
lässigkeitskahrtcn und ähnliche Veranstaltungen grundsätzlich nicht
zu gestatten sind.

* Die Ferien an den Höheren Lehranstalten . Das badische
Unterrichtsministerium hat angeordnet , daß die am 1 . August
beginnenden sogen , großen Ferien bereits am 6. September
schließen. Tie Pfingstfericn erleiden keine Aenderung .

Für das sogenannte Rheinstraßenbauprojekt hatte der Bür -
erausschuß ungefähr 8 Millionen bewi ' ligt . Wie da ? „Offcn -
urger Tageblatt " berichtet, stößt aber die Inangriffnahme derBauten auf Schwierigkeiten . . T >e Bauten sollen nach den Ent¬

würfen nicht den Bestimmungen entsprechen, die zu erfülles '
find, wenn die staatlichen Baukostenzuschüsse gewährt werden
sollen. Solche Zuschüsse werden bekanntjich nur kür Flach¬bauten gegeben , während es sich bei dem geplanten Häuserbauteilweise um 3—4stückige Häuser handelt .

Wo das Obst hinkam. Bekanntlich waren im letzten Herbstolle Bemühungen , genügend Tafelobst zu annehmbaren Preisenzu erhalten , beinahe resultatlos . Tie Ursache dieses Mangelszeigte u . a . eine Anzeige in der „Deutschen Destillateurzeitung ",in der die Badischen Obst- und Gemüsewerke A .- G . in Griefenungefähr 60 000 Liter garantiert reinen Apfelwein aus primaTafelobst , Ernte 1020, 7 bis g Prozent Alkohol, besonders ge-
rignet für die Sektsabrikation zum Verkauf ausschreiben.

Gerichtszeitnug
Schwurgericht Karlsruhe

§§ Karlsruhe , 22. April . Unter dem Vorsitze des Lanbge-oichtsvats Ungrrer verhandelte heute vormittag das Schwurge¬richt über die Anklage gegen die Dienstmagd Berta Strohmaierlms Schwefeöhütte wegen
KindStötung .

V̂ertreter der Staatsanwaltschaft Dr . Möricke, Verteidiger Lüde-
mann -Mavit .

Der Anklage lag folgender Tatbestand zugrunde : Die Stroh ,maier ist bereits mehrmals wegen Diebstahls vorbestraft. FmFahre 1920 war sie in mehreren Dienststellen . Am 30. Lftooererklärte sie chrer Herr :», sic fühle sich unpäßlich und Rieb des-halb in ihrem Zimmer und hütete das Bert. Tie Trenstherrmbemühte sich um die Srrohmckier und pflegte sie . In der Nachtauf den 31 . Ottobcr geg. n 4 Uhr morgens gebar die S :rohm>aierdann ern Krnd, das sie zunächst neben sich m das Bett eegle.Morgens um >48 Uhr hörte sie , daß jemand aus den Speichergehe. Damit diese Person cs nicht bemerkte, daß die Ltroh-maier ein Kind habe, legte dies« das klein« Wesen unter ihreBettdecke , so Latz es erstickte. Wie sie heute vor Gericht zugab,hatte sie die Absicht das Klnd nach der Geburt aus dem Wegezu raumen bereits längere Zeit vorher gefaßt . Ihre Tien,t -oerrin schickte dann nach dem Arzte , der die Strohmaier unter -iuchie, ohne daß sie ihm mitteilte , daß sie geboren hatte. Tannnahm sie das Kind, wickelte es in Wäschestücke und steckte dieLeiche in ihren Koffer. Tarauf blieb sie den ganzen Sonntagim Bett . Am nächsten Morgen veranlaßte die Tienscherrin ihreUeberführung in das Krankenhaus , wo die Strohmaier bis zum7. Januar blieb. Tort stellte ein Arzt fest, daß sie geborenhabe, io daß der Vorfall , wegen dessen sich die Strohmaier heutezu verantworten hatte, au 'getlärt wurde. Nach der Aussagedes medizinticken Sachverständigen hat das Kind gelebt.Tie Geschworenen spvackien die Angeklagte des Totschlagsmit mildernden Umständen schuldig , woraus das Gericht sie zueiner Gefängnisstrafe von 10 Monaten , abzüglich eines Monats
Untersuchungshaft, verurteilte .

In der NachmittagSsihung wurde gegen den MagazinierEmil Gicstngcr aus Söllingen wegen mehrfachen
SittlichkritsverbrkchenS

verhandelt. Der Angeklagte batte sich zwischen Brötzingen undDurlach seiner Strastaien 'cku.dig gemacht. Tie Geschworenenerkannten ihn in einem Falle -schuldig der gewaltsamen Vor¬nahme unzüchtiger Handlungen , in einem Falle der tätlichenBeleidigung und in einem Falle sprachen sie ihn fvei . Darauf¬hin wurde Gicsinger vom Gerichte zu 10 Monaten Gefängnis ,abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft, verurteilt .

-t. Zwei Millionen Mark Geldstrafe für Dilberschieber.Zttzei luxemburgische Staatsangehörige , der 26jährige Kauf¬mann Joses Jakob Hartmann und der 43jährige HotelierBaptist Sch ackert , schmuggelten von Brüssel her in einemAutomobil 11.0000 Franken französisches und belgisches Silber -gcld über die deutsche Grenze , das sie nach der Schweiz zutransportieren beabsichtigten. In Frciburg fiel jedoch derKraftwagen , worin der Silberschatz in Verstecken untergebrachtwar , der Kriminalpolizei in die Hände . Die Strafkammer ver¬urteilte Hartmann wegen verbotenen Silberschmuggels , uner¬laubter Ein - und Ausfuhr zu 6 Monaten Gefängnis und zu2 Millionen Mark Geldstrafe . Sein Begleiter , der 43jährigeHotelier Baptist Schocke rt , erhielt 4 Monate Gefängnis undebenfalls 2 Millionen Mark Geldbuße . Der Kraftwagen wirdeingezogen . Sollte die Geldstrafe nicht beigebrackt werden, sohaben die Verurteilten für je 15 A einen Tag Gefängnis biszu der vom Gesetz festgelegten Höchststrafe von einem JahrGefängnis zu crstcbcn . Unseres Wissens ist noch niemals voneinem badischen oder anderen deutschen Gericht auf eine ähnlichhohe Geldstrafe erkannt worden.

Gemeindepo!rtrk
Mannheim , 20 . April . . Tie Sammlungen des Altertums¬vereins , bestehend aus einer archäologischen Abteilung ( Anti -guarium , griechisch römisches Altertum , Ausgrabungsfuude ,Gipsabgüsse ) und einer neueren Abteilung (die heimatlichen,-kulturgeschichtlichen und kunstgewerblichen Sammlungen ) wer¬den von der Stadt übernommen . Die Sammlungen werdenspäter unter Einbeziehung de? stadtgesckichtlicken Museums imSchloß Aufstellung finden . Mit der Leitung der beiden Abtei¬lungen des Museums werden zwei Direktoren beauftragt , undzwar sollen sie erstmals • mit Vrpf . Dr . Friedrich Walter(neuere Abteilung ) und Prof . Dr . Hermann Gropengie -ß e r (archäologisckc Ab 'eftung ) besetzt werden . — Das Spitalfür Lungenkranke ist für die heutigen Bedürfnisse unzureichendund bedarf der Erweiterung , um so mehr als die Zahl der Er¬krankungen an Lungentuberkulose stetig steigt . Sind im Jahre1910 306 Personen an Lungentuberkulose gestorben, so stieg dieZahl im Jahre 1919 auf 509 , d. i. um 65 Proz . Ter Ausbaudes Spitals fast dadurch geschehen, daß auf den vorhandenenHauptbau ein Stockwerk aufgcbaut wird . Für den Ausbau desSpitals und für sonstige unabwendbare Herstellungen und Er¬gänzungen werden vom Bürgeraussckutz 1 206 000 A aus An -

lehenSmitteln mit einer 10jährigen Verwendungsfrist bewilligt .Bad Türrbeim , 21 . April . In Ausführung eines Be¬schlusses des BürgeräusslbusseS bat nunmehr die Gemeinde dasKurhaus von der Allgemeinen Ortskrankenkasse Stuttgart zumPreise von 950 000 A einschließlich Inventar zurückgckauft.* Ueberlingen , 21 . April . Die in der politischen GemeindeAndelshofen zusammengeschlossenen drei Orte Andelshofen ,Hagcnweiler und Schönbuch wollen sich mft der StadtgemcindeUeberlingen zusammenschließen . Schon jetzt liegen die Ver¬hältnisse so, daß die Gemarkung Andelshofen mit etwa 200 Ein¬wohnern von der Gemarkung Ueberlingen eingeschloffen ist,sodaßvon einigen Grundbesitzern nur ibr Haus auf der eigenenGemarkung steht, während die Grundstücke auf der GemarkungUeberlingen liegen .
* Freiburg , 21 . April . Der Stadtrat hat von einer Zu¬schrift der Eisenbahngeneraldirektion Kenntnis genommen , wo¬nach die Fortführung der Bauarbeiten für die Verlegung derHöllentalbahn unter den gegenwärtigen Verhältnissen auszu¬

setzen sei, da ein unadweiSvareS verneblichss oder verkehrlichegBedürfnis für die Verlegung der bestehenden Bahn nicht vor.liege . Dagegen sollen die Bahnarberten iür die Erweiterungder Gleis - und Bahnste 'ganlagen des hiesigen Haupibahnbofe »ausgenommen werden . Der Stadtrat hat beschlossen , gegen dieEinstellung des Bahr . baus der Hölientalbahn in Berlin Ein .spruch zu erheben . Die Verlegung der Bahn , die zablre che Ar-beitSloie beschäftigte, sah eine Durchführung der Linie durchderi Lorettoberg vor.

Gewerkschastliches
Zum Streik der Textilarbeiter

Der Streik der Textilarbeiter in Oberbaden hat weiter uwsich gegriffen . Nacl>dem die in betracht kommenden Firmen die
Forderung einer 30prozent -.gen Lohnerhöhung aügel .hnt haben,ist mit dem gestrigen und heutigen Tage die Arbeiterschaft fol»gender Fabriken in den Ausstand getreten : W berei Konrad»Nachfolger in Lörvach, Weberei Brand Nach )., Lörrach , Daum¬wollweberei Singeisen u . Horn in Fahrnau , Baumwollspinnereiin Hausen (Amt Schopfheim ) , Bunnveierei in Brennet a . Rh.und deren Filialbetrieb in Wehr. Bei oerichiedenen andern:
Textilbetrieben hat die Arbeiterschaft ein Ultimatum auf eine ,Lohnzulage von 30 Prozent gestellt, das mit dem heurigen Tage ,abläüft . — Tie Gesamtzahl der in den vorgenannten Fabrikenausständigen Arbeiter beträgt rund 1800.

Letzte Nachrtckte«
Die Bolschewisten in Erivan

WTB . London, 22 . April . Nach einer Reuter -Meldung aus
Teheran vom 16 . AprU steht die Siadt Erivan in Flammen . D >e
Bevölkerung flüchtet vor den Bolschewisten in der Richtung aufZongezur und wird von der Nachhut des armenischen Heeres ge¬schützt. Die Bolschewisten haben die hervorragendsten Partei »anhanger der demokratisch-armenischen Regierung darunter
mehrere Deputierte hingerichtet.

Die Lage in England
WTB . London, 22. April . In der heutigen Besprechungzwischen den BrrgwerkSbesitzeru und den Bergarbeitern sowieden Vertretern der Regierung , deren Zweck es war, einen Aus¬

weg aus der verfahrenen Lage zu finden , wurde ncich ißLstün--
diger Dauer die Vertagung aus Montag beschlossen . Ein Be¬
richt wurde nicht veröffentlicht. Es verlautet indessen, daß ein
Fortschritt zur baldigen Lösung der Krise emacht worden ist.TU . London, 22. Aprft. Nach Meldungen der hiesige«Blätter wollen die Bergleute den Streik fortsetzen bis die For¬derung eines Nationallohnes durch die Grubenbesitzer erfüllt ist.Die Bergarb . iter behaupten , sie werden es noch sechs Wochenaushaltcn , doch hält man es für wahrscheinlich, daß die Dele¬gierten mit der Regierung und den Grubenbesitzern wieder Ber-r.aiTlungcn aufnchmen werden,, nur um zu erfahren, weicheVorschläge gemacht werden.

iSrüentasteii cur
An verschiedene Rätsellöser . Räisellösungen müssen bis

spätestens Donnerstag früh bei uns eingegangen sein . Wasam Freitag oder Samstag eingcht , kann nicht mehr berücksichtigtwerden .

Valuta -BsriHt vom 22. April
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute -etwa 8 .70 Cts.Auszahlung Holland etwa 23.75 A per holl. Guld . Auözah.lung Schweiz etwa 11 .91 A per schw. Fr . AuszahlungEngland etwa 268 )4 A per Pfd . Srerl . AuszahlungFrankreich etwa 4.06 )4 A per frz . Fr . Auszahlung Neu¬

ss o r k etwa 685.35 A per Dollar .
LLetteiuachrtchteudicuft der Badischen Laudes«

Wetterwarte vom 88 Avril 41» » I
Vorübergehend hat sich ein Rücken hohen Dr :: ks überDeutschland ausgebreitet , in dessen Bereich unser Gebiet heuteheiteres , trockenes Wetter hat. Aber ein neues kräftiges Tief -druckgebiet ist über den britischen Inseln erschienen, das mor¬gen wieder Trübung und später stiegen bringen wird . — Vor¬aussichtliche Witterung bis Sonntag nacht: Wieder Trübung ,später Regen , kühl, auffrischend, westliche Winde.

Schustcrinsel : 55 Ztm, , gef . 8 Ztm . . Kehl 155, gef . 1 Ztrn.,Maxau 306, gest . 4 Ztm . , Mannheim 176, gest . 7 Ztm.
LchllNceuuna : Oleorg irtu ’UMm Beraiua » li . ied : im dt »Mfel Volit-sbe Uksser ' iht i, „k Letzte Nachrichten Hermann Kekel ;*ür Badische Polii - k Ans dem Lande. Gem- >nvepclit>k A » r derPartei . Gericki-Szeituno » nd Feuilleton Hermann Winter : fürAuS der Stad », Gewerk' hastiicber, Soziale Rnniicka » Genok .

lenichakiSbewegiina . Jugend und Zvort . Br -ekkakten Jokek Etsele;i» r den Anzeiaenre' l Gustav Krliarr iiw ' l ' he in Karlsruhe .
» » in 1 881*i» TtmrSAiltOirtOI » Bel 5 ». mtör .Se-lenmt t .sso biestue MCvemsan 5 K13 CC «« n » we » e»«
tBermißgungSanzeige» finden unter dieser Rubrik keine Wumn'omc)

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft — Fußballabteilung .)Sonntag , 24 . 4. 21, vorm . 9 Uhr III . gegen IV . Mannschaft ;vorm . Vrll Uhr II . gegen Spiclberg I .
Karlsruhe . ( Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter .)Heute abend 7 Uhr im Saalbau in Mühlburg Sitzung der Be¬triebsräte und Vertrauensleute . 3926

KarlLruhe- Mühlburg . ( Gemischter Cbor Bruderbund .) HeuteSamstag abend, Punkt 'Ad Uhr Generalprobe im großen Saaledes „Kühlen Krug ". — Montag abend 8 Uhr Singstunde . Voll -
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich. Ter Vorstand. (3928

Bestellung « u auf

rr Kohlen
,

Koks X
Briketts und Holz

können ron den bei uns eingetragenen Kunden von jetzt ab.wieder in der Zeit von 8 — 12V » und 2 —>5 '/» Uhr ,Samstags 8 — 1 Uhr aulgegeben werden .
Es ist unser Bestreben , unsere verehrte Kundschaft , die wir wäh¬rend der Kriegs,ahre mit Brennstoffen aller Art- duichzuhaltenvermochten , auch fernerhin prompt und sorgtällig zu belieiern .Witischeruiami

Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Kohlengrosshandlung , Rheinreederei
S9C8 KaiserstraBe 146

StadtbOro Nr. 815 und 816. . Stadtbüro Nr. 815 und 816Fernsprecher . LagePböro am Rheinhafen Nr. 125

Kraoeis-wcM Scüorpg
wäscht und bügelt in altbekannter Ausführung. »>»

Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

Grab - Kränze
von Palmen , von Perlen und von Blech a*#

W . Eims Nachf . ,

LMischK Arbeitsamt Karlsruhe
s«cht «97

AashilssItklltierMkit
für Sonntag ».

Kachabteilung für dasWirtsgewerbe
Zühringerstrahe » 8 — Telephon 5870 ,

Geöffnet von 1 «9—4 Uhr
Samstags >ft9—4-/r Uhr , Sonntags 10—12 Uhr.

Die Inhaber der im
Monat Seht . 1» 20 unt .
Rr . 18707 bis mit Sir .
19160 ausgestellten bezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausgesor-
dert .ibre Pfänder bis läng¬
stens S. Mal 1921 a»Szu -
lösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern zulassen, w idriaen -
faN? die Pfänder zur Ber¬
steigerung gebracht wer -
den. 986

Karlsruhe , 23 .April 1921
Städt . Pfandleihkaffe .

Stadt. Tretbank.
Kleischabgabe <*»

Monlag 2—3 Uhr
Sir . 501 —850 .

« chtnngl 3913
Gehr gut erhalt , weih .

Saftenmager,“ ";
iBremiabor) . Daselbst 8
junge kur,haar . Spitzer
frauz . Ahüammuug .

Borholzstr . 9 , 4 . St .

Möbel Haus
Gehr. Bär

! Karlsrille, Kaiserstrasse 115 I
(Eingang Adlerstia -se )

Gflenbnrg, Hanptstra-s * 52
b. Hotel Rhein . Ho ', Eing .Oksnstr . |

empfiehlt sich in speziell
b rg .'rlichen u. billigeren

Wohnungseinrichtungen
und allen einzelnen Möbelstücken j

bei \
äußerst billigsten Preisen !

ÄiieriWerdet für den
^VyrkKfreund . '?

/
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1 grosser Posten

BERREII-
GDM 1-
UliNTEL
prima Gummierung

wieder eingetroffen 8915
in allen Grössen vorrät ’g
ausgestellt im 6c . aufenster
an der l^ aiserstrasse

KNOPF

Trauerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusch,Kai $er$tr.l37 . j

Bretter Letten
billig

prompt

Baubolz Schwarten
Finkelstein & Hessel , Sigitai
DnrUeher - Allee beim Schlachthof ,Telefon 4739 . b

Verkauf auch an Private . 8853 I
i'nffliimiiiM

Cirkus Barum
Karlsruhe — Messplalz

Heule Samstag - morgen Sonntag j
Grosse Clown - und

XomtkerVorsteUungen |
Humoristisches Programm

zum ersten Mal in Karlsiuhe
Das grosse Ereignis ! Tagesgespräch !
Das A te - Weibev -Jlemien
Großes Flach - u. Hindernisrennen

1. Preis : H ne Riesen-Kaflee-Kanne!
An diesem Rennen können nur Damen ,
welche ein Alter von Uber SO Jahre

haben , teiinehmen .
Folgende Damen haben sich zum Start
gemeldet : Frau Hausmann (Sense -
männe ),Frau Kunze , Frau Schmidt

Frau Frank , Frau Flier .
Weitere Meldungen werden im Laufe
d . Tages a. d. (Jirkuskasse angenommen
Au tieten sämtlicher Clowns, Komiker ,
Auguste , Humoristen , sowie die un¬

übertroffen Attraktionen ferner
Sensationeller Kraftwettstreit

zwischen Weltmeister Arthur Saxon
und dem 5600 Pfd . schweren Ele¬
fanten Jäcki . Reelle KraftprobenI
Wer wird Sieger ? Vorverkauf :
Zigarr . ngeschS t H, Meyle, Marktplatz .
Samstag findet keine Nachmittags¬

vorstellung statt . 990*
Sonntag , 21 . April

2 Grosse Vorstellungen 2
Nachmittags 31/« Uhr :

Familien - und Fremden -Vurstellnng
4bends 7V» Uhr : Gala -Vorstellung

Qeschäfts-Vedegunlül
Infolge Hausveikaut und dutch Beschluss des
Mieteinig -Amts verlegte ich mein Geschäft
nachKarl -Wilhelmstr . 40 "
(Riet) ung Friedhof , Haltestelle Parkstrasse )
Ich bitte meine werte Kundscha t , das seither
mir geschenkte Vertrauen , auch fernerhin
bewalnon zu wollen. — Werde nach wie
vor bestrebt sein, jeden Kunden auls beste

zu belried 'gen.
Gleichzeitig bringe ich mein Stofflasrer nebst
erstklassiger Muster kol ektion in empteb¬

iente Erinnerung
Anfertigung auch bei zugebrachtes Stoffen
Neue Kunden werden noch angenommen .

Reparaturen billigst . 3,u
Hochachtend

KaimttMltr , Herfenscnnelderel

Kaule u . versaute
fortwährend getragene Herren - und
Damen - Bcfc 'eldnngsstüohe , Uniformen ,
W ftaelic . Schnhe,Uliren,Relß *enne , Fern¬
gläser , Musikinstrumente , Hold , Silber ,
Brillante », Möbel aller Art , Kfthmasehl -
ne », Kinderwagen nsw . usw . 3096
Gefl.Angebotelllniiilnailh ’ O An- nnd Ver-

erbittet Wülllll dtitl Okaufsgeschäft
Kronenstrasse 52 — Telelon Nr . 8747 .

Durla cher Anzetgen .
Rindvieh* , Pferde* und Schweine«

markte in Durlach.
Mit den regelmäßigen RindvieHmärklen in

Hiesiger Stadt fjeweils am 4. Mittwoch im Mo¬
nat — 27. IV .

'
, 25. V., 22 . VI . , 27. VII ., 24.

VIII ., 23. IX .. 26. X . , 23 . XI ., 28. XII . —)
finden auch

MF Pferdemiirkle -MW
statt. 1005

D u r I a ch , den 22 . April 1921.
Las Bürgermeisteramt .

AüjWv.'Nill D»k>W ».
Wir Haben beschlossen , die

LoHlen -VerteNung
für unsere Mitglieder in Durtach-Stadt wie¬
der selbst vorzunehmen.

Wir bitten unsere Mitglieder sofort bis spä¬
testens 87. April unter Angabe ihrer genaueir
Adresse und des seitherigen Kohlenlieieranten
in den Verkaufstellen i , 3, 4 , 6 und 8 oder in
unserem Büro Weiherstr. 18 sich melden zu
wollen. 3844 Ter Vorstand.

Rastaller Anzeigen.
Umwandlung der freien Schnei¬
derinnung in eine Zwangsinnung
für den Amtsbezirk Rastatt betr .

Die Liste der selbständigen Schneidermeister
der Stadt Rastatt liegt auf Zimmer Nr . 9 des
Rathauses von heute ab 8 Tage lang zur Ein¬
sicht auf . 992

Wir weisen auf die Bekanntmachung des Be¬
zirksamtes vom 15. d . M . in den beiden Lo¬
kalblättern vom 19. d . M . hin.

Rastatt , den 21 . Aprri 1921.
Das öürgermristeramt .

Der nächste Wochenmarkt, verbunden mit
Schweinemarkt, findet am Montag den 25.
April statt. 993

Ta » Bürgermeisteramt .

Bdorldiinge .'-Verrteigerung.
Die Ttadigemeinde Rastatt lässt am

Donnerstag , den 28 . April, vormittags H12 Uhr
den Abortdünger von der Leopoldkaserne l ,
verbunden mit Müllabfuhr , für die Zeit 1.
April 1921/22 versteigern. 1903

R a st a t t , den 22 . April 1921 .
Da » Bürgermeisteramt .

StMedi
3n«n- trab

i aroßenQuautitäteavor »
• rütig bei 3939

Holzhandlung D . SchMld
am Hauptbahahf . Tel . 2376

WMsm « Stück
94 aus

68 cm billig zu verkaufen
Blücherstraße 16 bei Reck.

Zur Entgegennahme von Bestellungen in

X Koks, Briketts n. Holz x
für bei uns eingeschriebene Kunden sind unsere Büros an

folgenden Zeiten geöffnet:
vormittags 8 — 1 Uhr , naehmlttags 8 —8 Uhr

, Samstags 8 —1 Uhr
Wir bitten genau auf unsere Firma zu achten

Car! Jtagust Malen 4 Co.
Kohlenhandelsgeselischaft 3887

Hnnptbttro : Rheinhafen , Nordbeckenstr . Fernspr . 5165
Stadioflro : Kaiserstrasse 11811 Fernsprecher 55 8.

Wo kaufe
ich meine gehr . Anzüge,
NederzieHer , Ulster,
Hose», Weiftzeng.MSbel

nsw., bet

A . Sckmp
218« Kaiserstr. 67

Eing. Waldhornstr.

Arische

IStück 1.451

empfiehlt

' D e Gewässerschau am Oberndorf -Rastatter
Gewerbekanal findet am Donnerstag , oen 28.
April , nachmittags Vji Uhr , statt, woselbst An¬
träge von Interessenten entgegengenommen
werden. 1004

R a st a t t , den 21 . April 1921.
Das Vürgermeisteraml .

veoensmme .verielluntf
für die Zeit vom 22. bis 28. April 1921.

1. Frische Butter : von heute mittag ab bei
Frl . Walter für,die Nr . 1801—2300, Köpf¬
tet ! 50 Gramm zu 1 .80 M .

2. Kokosfett : int freien Verkehr , da» Pfund zu
9.50 M.

3. Staub, gez. Vollmilch : im freien Verkehr zu
8 M die Dose .

4. Obstwein: D ' e ObstweinauSgabe wird fort¬
gesetzt. Dieselbe erfolgt jeweils Mittwochs
in der Brauerei Franz von morgens 8 Uhr
bis 12 Uhr und H2 Uhr bis 4 Uhr nach
vorausgegangener Bezahlung auf Zimmer
13 auf dem Rathause.

Preis pro Liter .
5. Kartenausgabe r Die Ausgabe der Brot -,tett . und Zuckermarken findet statt am

onnerstag , den 28. April, von 9 bis 12
Uhr für die Nummern 1— 1000, nachm , von
3 bis 6 Uhr für die Nummern 1001—2000 ;
am Freitag , den 29. April, vorm. 9 bis
12 Uhr für die Nummern 2001—3000 ,
nachm . 3 bis 6 Uhr für die Nummern 3001
bis Schluss. Jedermann hat die Karten ,
die ihm auSgefolgt werden, sofort nachzu¬
zählen. Spätere Beschwerden , dass jemand
seine Karten nicht richtig erhalten habe,
werden grundsätzlich abgelehnt. 991

Rastatt , den 22. April 1921.
Kommunalverband Raftan - riadl .

Zur gell. Beachtung !
Unterzeichnete Dentisten geben hiermit be¬

kannt . dass S ' e tür folgende Kranke kassen-
Mitgiieder täglich Sprechstunden abhalten :
AlljeniMni Or!skrankinkiss » Rsstett-SUdt and -Lied
detriebskiuikinkasse der A, G.
Eis nbafinUBtrlebskrifnkeßkasse
Pe»fkrenk8 »kasse 8476
Mtieliskriflkeiikssse der Firma Hck. Degler SStine.
Dentist Bruckner Jos . , Kaiserstr. 45
Dentistin Keller E. t Kanellenstr. 15
Dentist Marli £ . , Augustaplatz
Dentist Warth H. f Muratahtr . 2a .r

Baden - Baden.
Lebensmlttel -VerteUun ^

a) für die Zeit vom 25 . bi« so. April 1921,
Brot : 1500 Gramm und 280 Gramm Weizen

mehl 85 Proz . auf die Brot - bezw . Mehl
marke Abschnitte 7. Preis für ein Pfund
Weizenmehl 86 Proz . 1 .45 Jk .

Amerik. Weizenmehl (Kochmehl ) : 250 Gramm
auf die Sondermarke 5 der Brotkarte zum
Preise von 3.50 M per Pfund . Ausgabe
erfolgt tn sämtlichen Bäckereien und Mehl
Handlungen.

Kindernährmittel : In den mit Anzeige vom
15. Januar 1921 bekanntgegebenen Kolo -
nialwareiigeschäften:

Weizengries : 256 OJromm auf die Nährmit¬
telkarte Abschnitt 8. Preis per Pfund
1 .90 M.

Gerstenmehl : 2 Pakete auf die Nährmittel
brikarte Abschnitt 10 zum Preise von
2.40 JL per Paket.

Zucker : 700 Gramm auf die Zuckerzusatzkarte
für Kinder bis ^ u 2 Jahren Abschnitt Mai
zum Preise von 5 .60 M die 700 Gramm ,

b ) Vorbestellung:
Zucker : 700 Gramm ( Maizucker ) Vorbestellung

von Montag den 25. April bis Mittwoch
den 27. April 1921 bei den Kaufleuten auf
die Bestellmarke 8 z der Zuckerkarte . Preis
per Pfund 4 .ff.

Abteilung Brot - und Mehlstelle.
Zwieback- und Krankenbrotvrrkaus : Ter

Zwieback, - Kranketimehl- und Ärankenbrotver-
kaus findet in folgenden Bäckereien statt :
a ) Krankenbrot und Krankenmehl bei :

Bäckermeister August Schoch, Langestraß» 8
„ Peter Schindler, Friedhof,

stratze 3
Anselm Frank , Rheinstratze 9

•• Adolf Link, GeroldSauerstr . 1
Der Preis für ein Pfund Weizenmehl be¬

tragt 1 .60,4 !.
Der Preis für ein Krankenbrot (225 Gr . )

beträgt 0.90 M.
b ) Zwieback in sämtlichen Bäckereien zumPreise von 1 .40 .ff pro 150 Gr . -Paket .

Haferabgave : 999
Tie Rechnungen können vom Montag den

25 . April hiS einfchl . Mittwoch den -27 . April
1921 , vormittags , auf Zimmer 1 eingebolt
werden.

Lebensmittelamt .

Bncherer

Vmler - 2iogave .
Verteilung in der Zest vom 28. bis 30 . April

1921 für einen Teil der Bevölkerung.
JnlandSbuttrr : 50 Gramm auf den Abschnitts

der Butterkarte . Preis die 50 Gramm
1 .65 M.

Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen
abgegeben:
Nr . 19 . .t^ rl Wunsch , Lichientalerstrahe 82
Nr . 21 . Eiriak Huber, Gunzenbacherstraßc 11
Nr . 28. Franziska Walz, Hauptstraße
Nr . 23. Konsumverein Filiale , Gustav Stroh -

strasse
Nr . 24. Hermann Deubel, Hauptstraße
Nr . 25. Max Falk, Frühlingstrahe
Nr . 26 . August Walter , Beuernerstrasse
Nr . 27. Jäkob ! Wolf, GeroldSauerstratze 51 .

Stöbt Milchamt.

Union-Theater
DieTochterderStrafie

Drama in 6 Akten
nach einer Idee von Robert Marco ,
ln der Hauptrolle : fflaria Widal

DasMädcheno.dleMänner
Das Bild eines Lehens in 5 Akten

von narg . Maria Langen .
3922 Hauptdarsteller :
Han e Brinkmann Belnii. Schflnzel
Voranzeige : Ab Dienstag , 26. April :
Schloss Vogslöd
der aus der „ Berl. lllustr . Zeitung“
bekannte Roman v. Rudolf Stratz

(20. April 1921.)
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

des Bezirksamts hier vom 13. ds. MtS. laden wir
zur Erneuerungswahl zur Landwirtschafts¬
kammer auf 22 . Mai ds. IS . (Arbeitgeber und
Unternehmer ) und 29 . Mai ds. Js . (Arbeitneh¬
mer ) jeweils nachmittags von 1—-3 Uhr er¬
gebenst ein. Die hiesige Stadtgemeinde ist in
drei Wahlbezirke eingeteilt,

den Wahlvistrikt l , welcher die Altstadt mit
Ausnahme der Balzenberg ., Hermann - , Mo¬
zart -, Waldsee- , Beethoven-, Karlstratze und
des Oosscheuerner Uebergangs umfasst ,

den Wahldistrikl II , welcher die Weststadt
einschliesslich der obengenannten Strassen um -
fefet,

den Wahldistrikl III , welcher den Stadtteil
Lichtental umfasst. Die Wahlen finden statt :

Im Wahlbezirk I im Rathaus , Grosser Rat¬
haussaal .

Im Wahlbezirk H in der Volksschule West¬
stadt. Erdgeschoss, Zimmer der Klaffe II b,

Im Wahlbezirk III in der Stadtkanzlei Lich¬
tental , Zimmer des Standesbeamten . 1006

Siavtrat .
Städtische L -rausviele Baden - Baden.

Sonntag den 24 . April 1921, abends 7H Uhr .
Ausser Miete . Der Biberpelz, eine Diebs¬
komödie von Gerhart Hauptmann . Ende
10 Uhr.

Montag den 26 . April 1921, abends 7 Uhu
Platzmiete B 29 . Die Journalisten , Lust¬
spiel von Gustav Freytag . Ende 10 Uhr .

/iroeitsamt HaaeiMHuen
( Bezirk - arbcitsnachweis ).

Männliche Abteilung.
Offene Stellen : 1 landwirtschaftlicherKnecht

( 1 Amaturenschlofferdreher, 1 Amaturenschlei-
fer, 1 Amaturenschloffer, welche schriftliche Of¬
ferten cinreichen und nur Spezialisten sei»
müssen ) , 1 Elektromonteur -Anterwickler, 1 Elek-
tronronteur für Installation , 2 Mechaniker air
Nähmaschinen, 1 jg. Bau - und Möbelschreiner
4 Steinrichter für Schichtsteine , 2 Zimmerleute
3 Gipser, 10 Maler , 1 Brennmeister mit Er¬
fahrung in der Likörzubereitung, 1 Modell¬
schreiner für Amaturen . i

Stellen suchen : 4 Gärtner , 7 Gartenarbeiten;
8 Bauschlosser , 1 Goldschmied , I Elektromeister,
1 Obermonteur für Heizungsanlagen , 1 Mon¬
teur für Freileitung , 8 jg. Amaturendreher
bezw . Schlosser , 8 Installateur , 3 Mechaniker ,
3 Maschinenschlosser , 5 Elektromonteure, 1- Me¬
tallschleifer, 3 Auto -Mechaniker, 1 Former, 1
Kupferschmied, 1 Buchb -nder, 1 Maschinentech¬
niker. I Bautechniker, 9 Schreiner , 1 Glaser,
1 Klaviermacher, 1 Buchdruckmaschinenmeister, '
1 Tapezier und Polsterer , 1 Töpfer, 4 Bäcker,
1 Metzger, 4 Schuhmacher, 1 Schneider, 11 Fri¬
seure, 2 Schriftsetzer. 22 Kaufleute , 5 Büroge¬
hilfen, 2 Heizer, 2 Fabrikarbeiter , 7 Herrschafts-
diener, 4 Kutscher, 18 Hausburschen, 14 Bau-
taglöhner , 34 sonstige Taglöhner , 5 Kraftfahrer ,
2 Zahntechniker, 1 Schriftsteller, 33 freie Be¬
rufsarten .

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 60 Alleinmädchen, 4 per¬

fekte Herrschaftsköchinnen, 2 bessere Zimmer¬
mädchen , die nähen, bügeln und servieren kön¬
nen , 1 Jungfer .

Stellen suchen : 1 Anfangs -Korrespondentin,
2 Verkäuferinnen verschiedener Branchen, 1
Flickerin.

Fochabteilnng für da » Frrmdengrwerbe.
Offene Stellen für die Saison : 1 Empfangs¬

chef, 1 Hotelfekretär , 4 Patissiers , 7 Köchinnen
nach auswärts , 2 Beiköchinnen, 9 Kaffeeköchin¬
nen , 86 Küchenmädchen , 11 Hausmädchen, »
Mädchen für Hausarbeit und Servieren , (
Waschmädchen .

Stellen suchen für die Saison : 2 Geschäfts -
führer , 30 sprachkundige Oberkellner^ Restau»
rattons - und Zimmerkellner , 20 jüngere Kell¬
ner , 9 Küchenmeister, 21 Köche , 6 Portiers , 2p
Hausdiener . 10 Küchenburschen , 26 ©erbtet »
fräulein , 2 Zimmermädchen. y

LehrlingSvermitllung . *
Offene Stellen : 1 Bäcker, 1 Sieinbildhauer ,

1 Blechner und Kupferschmied. 1 Bürsten Mis¬
cher, 8 Frisöre , 4 Gärtner , 2 Metzger , 2 Kauf-
leute, 3 Rahmenglaser . 1 Kupferschmied , 2 Ma¬
ler und Anstreicher. 4 Bauschlofler, ' 1 Sattle, ,
1 Schneider, L Tapezier und Polsterer , 1 Wie¬
ner , ln Zeichner, 2 Kellenr .

Lrhntellen suche« : 7 Bäcker, 1 Blechner nnd
Installateur . 8 Installateur (Elektrisch ), *
Bauschlosser. 3 Friseur . 1 Gärtner , 2 Metaltz -
dreher, 3 Installateur , 10 Schuhmacher, 14
Kaufleute , 2 Konditor , 8 Mechaniker, 3 SaA
ler und Tapezier . 3 Schneider, 3 Schreiner, >1
Optiker, 2 Tapezier und Polsterer , 1 Wagnet-
2 Zeichner, 2 Koch . - Ferner suchen Mädchen
Lehrstellen für Bügeln , Weihnähen und zud
Erlernung des Haushalts . 1O0D

Angegliedert sind dem Arbeitsamt : Ortsstelle
mr Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnachweis für
Kriegsbeschädigte und Lazarettinsaffen .



Nr. 94 TamStag brn 23 . Avril 1921 erlff

Strümpfe nur Qualitätsware
zu billigsten Tagespreisen !

Neu eingetroffen :

Grosse Posten prima Einsatz-Hemden
weiß , mit Pique =Einsatz , Mk.

Karlsruhe
Kaiser str . 143 Paul Burchard Durlach

Hauptstr . 56 a

Badischer Volksklrchenbund .
Dienstag » de« 2« . April , abcud »
8 Uhr , findet im Konfirmanden - £
®«al der EhristnStirche eine 05

Mtslie -er-versammtung
statt . Wir erwarten vollzähliges und
pünktl. Erscheinen unserer Mitglieder .

Dreunke sind höfischst eingcladen . Ter Vorstand .

freireligiöle Gememcle
Karlsruke.

vier Jahreszeiten » Hcbelstrafte LI II.
Sonntag » 24 , April , pünktlich lOV^tthr

Sonntagsfeier 3912
Prediger Tr . Karl Weist , Mannheim , spricht über :
»Erlösende Macht der freie» Religio :»".

naiumelluereln Karlsruhe e. u.
Am Snmitag , den 28 . April 1921 j

[ abend « » r8 | ’hr findet im Festsaat
des Hotel „Frledrlchshsi ^ Karliriedr - |

| Strasse ein

öffentlicher Vortrag
I lürFrauen H. erwaGhs msochen |
statt . Frau L . Boden , Ehefrau des
Naturarztes I )r . med . Boden aus Stutt -

| gart wird sprechen über das Thema :
Frauenleltfen. ihre miitung u.

BBliandlung.
Eintritt . Mk . 1 .50 f. Mitglieder u . Mk . 3 .—
fürNichtmitgüeder . — Kauten im Vor - 1
verkauf beim Reform • Delikatessen -
gescn .,Zum Neugestalter “am Luc!wigs -
platz zu haben . Mitgliedsbücher mit -

I bringen . Einige vorbehaltene Plätze
können im Vorverkauf und an der I
Abendkasse zuMk . 3 .— für Miig .ieder I
und Mk. 6.— für Nichtmltglieder ge - I
löst werden . 3850

Badisches Landestheater .
Samstag , 23 . April , 7 bis geg . >/;10 Ehr , Mk . 17.—

Der Ring des Nibelungen .Vorabend : Das Hhetn &old .
Sonntag , den 24 . April 1921 983

Landestheater
Der Rtig des NIHe tingen
1. Tag : Die Walküre

5 bis gegen 1/2 10 Ehr .

Konzerthaus
Zum erstenmal :

Oer neue fzpa.
Schwank in 3 Akten

von Kob . Bürkuer .
7—9 Ehr . Mk. 11 —

Denggs ßauern -Tiieaier
'

. nur noch 8 Tage !
Samstag , 28 . April , abends 8 Uhr und

Sooutng , 24 . April
■sehmlttsga 4 lili > und abends 8 Uhr

„teiev in Hengsten “
Bauemposse in 3 Akten .

Montag , 25 . April u . Dlenvtag , 20 . Aprilabends 8 Uhr
zum letzten Male

„Oer 7. 3ua“.

Vorhänge , Stores
und dergl .,

"von den einfachsten bis zu den
feinsten werdm auf Neu hergerichtet .

Karl Timeus
Färberei and chemische Waschanstalt

Marlenstr . 21 Kalserstr . 00
Tel '

. 2828 beim Marktplatz .
Mäßige Preise . 3535

STADTGARTEIIV
Sonntag , den 24 . April , nachmittags 8*/s bis 0 >/z Uhr

KONZERT der Feuerwehr - und Bürgerkapelle
unter Mitwirkung des Gesangs -Doppel -Qnartetts des K . T . V. 1840 .

Eintritt t 1 .20 Mk . (Jahreskarten ) , 2 .20 Mk . (Sonstige ) , Kinder je die Hälfte .
Bei schlechtem Weiter fällt die Veranstaltung aus .

18#
Karlsruhe

90 & PalaltTheater
Herren -Strasse.
Ab heute !

REINHflLD SCBUEBZEL
in dem grossen aussergewöhnlichen

Die letzte

.

Stunde
Handels- HOS K3 f Istuil6. jjH Ein Geiichtstag in fünf Verbandlangen

tfm Dienstag , de« 20 . April , abend » 8 Uhr ,
im Bereinslokal .Grünwald" :

PitgtirbrrDfrfammluag
TageS - Ordnungr

Vorberatung für die Gan -Aeneral - Verfammlnng
am 7. « nd 8 . Mai in L Illingen .

Wir ersuchen um zahlreiches Erscheine«
Die Sänger treffen stch zwecks Ehrung schon

um ' Iß Uhr Ecke Waldhorn- und Durlacherstraße .
Am 5. Mai (Himmelfahrt ) findet un'er Haid

lagSanSflng nach der tdedwig ?quelle statt . (ZieheBercinSlatender .) Abmarsch 7 Uhr vom .Tivoli" .
Die Verwaltung .

kommen - Semester 1921 .
1 . Rechtswissenschaft ! A. Deutsches bür¬

gerliches Recht ;II . Toll (Recht der Schuldverhältnisse ).Dozent : Herr Oberlandcsgcrichtsiat Main -
hard , Karlsruhe . Jeden Montag , abends

8 Uhr , im Aulabau . Beginn : 26 . April .
B . Bürgerlichrechtliche UebungenDozent : Herr Ober 1andesgorlc htsrat Dr .Levis ,Karlsruhe , Jeden Donnerstag , abends 8 Ehr ,im Aulabau . Beg -.nn : 12. Mai.
2. Volkswirtschaftslehre ! Die Entwick¬

lung der deutschen Industrie .Dozent : Herr Professor Dr . vonBeckerath
von der Techi ischen Hochschule Karsruhc .Jeden Dienstag , abends 8 Ehr . im Aulabau .Erste Vorlesung ausnahmsweise Donneistag ,28 . April , Fortsetzung Dienstag , 10. Mai.
8 . Sondergebiete der Warenbestellung nnd
Technik . Erzeugung und Verwertungelektrischer Energie .Dozent : Herr Prof . Dr . inv . A. Schwaigervon der Technischen Hochschule Karlsruhe .Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , im elektro¬

technischen Institut . Beginn : 27. April .
4 . Prlvntwlrtschaltslekre . Theorie und

Technik des Bücherabschlusses .Dozent : Herr Handelsschulinspektor Bohl .Jeden Freitag , abends 8 Ehr , im Aulabau .Beginn : 29 . April . Anmeldung bei :
A. Bielefeld ’« llofbachhantllung .E . Kundt .
«I . Uinck ’s Buchhandlung .
W eststadtbuchhunill . Einst UHzerath .
Encbhandlung der Bad . Uanoesseitiuig .
Karlsruhe , April 1921. 3862

Das Kuratorium.

[ Erste Verhandlung : Drr gehelmnls - I
volle Brief .

Zweite

Dritte
Vierte
Fünfte

Der Doppel -
mörder .
Das Geschoß .
Das Alibi .
Ein Scnritt vom j
Wege .

Ferner :

Exlra-Angetsof
so lange Vorrat reicht

1 Posten weiße geAufterte 130 cm breite
Beitdaniaste la pr . Mtr. jt 32 .50

1 PMeu VettjM .. . . 13 .-
i Posten Herren -AHWeu p - siü- 12.10

1 großer Postr«
bessere HmeMrderftvsf - Reste W .

Lagerhejuch lohnend jür Wieperbrrtäufir .

Arttmr Ssr
Äarserfkr . 133 , eine Treppe hoch

Eingang Kreu -strahe. 3788
■ ■ ■ ■ MMaHHOK

Alles um die
Höflichkeit

Lustspiel , 2 Akte , mit

Bern. Damiran Häusl Deos.

j Si!l - Po .t- . « « mt9iin, i ' i rsfi# 3t I
I Bienstag , 2*. Apr 11921 , abends 8 Uhr I
| m oderner Sonaten Abend |

Brüder — Pest
Sonaten für Violine und Klavier : Baron !,
Op . 30 (zum ersten Mal ), St aus? . Op . 13,Dvordk, Up . ICO. - Karten zi Mk . 3. - ,6. , 8 .— einschl. Steuer , bei Kurt Neu -
teldt , Waldsirasse 39 . im Post - Kon »er-’ vatorinm und Abendkms « . 3905

r
Lehrer am Munzschen Konservatorium .H | Bach, Beethoven , Schnhmnnu , Chopin

SLgw Karten , ohne Steuer , 8 . Ö, 3 Ms.
MmSm b . Uoert, Müller,Nenfeld,Tafel .

Doasei slag , 23 .April , 8 U u , Eintrjuht .
Klavier -Abend

Viktor JKnand

Ei !-BeMs zeig ».
Wchrig für ALwescAÄefltzer !

Wer sein Besirtum , ganz gl- ich welcher Art , Grvheober Lage rasch, verschwiegen und bet höch :,em
Preiserfolg derlau ' eu will , schreibe so/ort an die

altbekannte Maklcrp.rma 982*

ZMoSttie». Berur . rlvW - GeWchsst
Fisckler & Go .

(handelSgerichtlich eingetragen )
München Tel . S1S1 » Prielmirhrrfir . 1 » .
Einer unserer frchgewandten Herren weilt in der
kommenden Woche geschäi .lich in hiesiger Gegend.Lei dieser Ge egenheu kann d^ Besichti gung beriäuf -
licher Objekte abllig kostenlos miiberimttten werden ,ier Be uch etfolit und .rbinr lich unj verpflichtet zu
nicht? . Erst nach der Begnluchtuug und deir A»S-
-übrungen unseres Vertreters können Sie sich zurAufiragSerb ilung entschlichen. Müßige Bedingangen I

Tan 'en Tie •

8083

Ceiangvercin
. RmdHsft "

Karlsruhe .
Sonntag den 24 .7lpril

1921 , adend » « Uhr .
Im flies !saale zum »Fried »
richshos "

Trübllmsfcs«
Bunter Abend mitBall

Näherer besagt da»
unscrn liebe» ; itgüedern
.zugcgangenc Rundschrei¬
ben. — EintritlSkart n für
Einzufü renbe werden zu
2 Mk . inkl . Steuer an der
Abendkaffe auSgegcben.
3846 Der Vorstand .

Drsck^ kME .
liefert I

BnHdrnckereiGeck̂ Cie I

preiswert »nd sormschS«
gegen Barzahlung oder

,
frWd) ttte ZtrMNsbediiigikng

bei der gemeinnützigen HauSratgeiellschaft
Isüissver Ssuduvä v.m .b.u.

Karlsruhe , Larl -Friedrichstrahe 22
(Eckhaus SiondcUPIatz ), Fernspr . ölö7.Dägl . geö »net : dorm . 8— 12, nachm. 2—6 Uhr.

Aeitzweiv
'h Ltr . Mt. 8 .- an,

Rotwein
3/i Lir . MI . 8 .00 an,

Spav.Kouein
V: Ltr . Mk . 4 — empfiehlt

offen über - die Straße

B. sperilng , ä .
Soethrftr . 28 , Laden.

'A Kohlen, Koks A.
Sriketfs und Kolz

können von den bei uns eingetragenen Kunden
von jetzt ab in der Ze .t von 8 — ’/ *5 Uhr durch¬
gehend bestellt worden . — Es Ist unser
Bestreben , unsere verehrte Kundschaft , die wir
während d r Ivrie ^sjahre mit Brennstoffen aller
Alt durchzuhalfeu vermoeb en , auch iernethin

prompt und sorgtältig zu bedienen. 8317

Ak. Stromeger
Xd»g ‘^rliaiasgfesellsoiiaft

Karlsruhc-Rheinhafen.
Tel; 906 u . 907 . Tel . 906 u . 907.
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